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Dos Halten einer guten Zeitung iſt in 

Rückſicht auf die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen 

deſonders wichtig. Die 

„Thorner Zeitung“ 


bringt täglich neues Material zur Aufklärung 
der Wähler und gibt zuverläſſige Ueberſichten 
über den täglichen Stand der Wahlbewegung. 
Beſtellungen auf die „Thorner Zeitung“ 
nehmen alle Poſtämter, Brieftäger, die Aus⸗ 
gabeſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet mit dem 
täglichen Unterhaltungsblatt und dem Illuſtrierten 
Sonntagsblatt vierteljährlich durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., durch den Briefträger frei ins 
Haus 2,42 Mk., bei unſeren Ausgabeſtellen 
1,80 Mk. und durch unſere Boten frei ins 
Haus 2,25 Mark. 
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Tagesſchau. 
5 * Aus Südweſtafrina kommt die frohe Kunde, daß 
ich die Bondel zwarts unterworfen haben. 
* Die Verlängerung des Handelsproviſo 


riums zwiſchen Deutſchland und Spanien 
iſt in Madrid unterzeichnet worden. 


5 „Der Papſt empfing das Kardinals kolle⸗ 
gium zur Entgegennahme der Weihnachts wünſche und 
dielt eine Anſprache an die Kardinäle. 


Der neue Kommandeur von Ports mouth iſt 

Lon der engliſchen Marineverwaltung mit außerordent⸗ 

lichen Machtmitteln ausgerüftet worden, um die 

er lin in feinem Gebiet wiederherz u⸗ 
ellen. 


* Admiral Nebogatow wurde vom Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurteilt. 


. »Die marokkaniſchenSultanstruppen 
find vor Tanger eingetroffen. 


Leder bie mit * bezelchneten Nachrichten Anbei Tb 
deres im Text. 


Friede in Deutsch-Südwestafrika. 


Aus Berlin geht uns das nachfolgende 
offizlöſe Telegramm zu: 

Bei den Verhandlungen über den Nach⸗ 
tragsetat für Sübweſtafrika im Reichstage 
wurde von Vertretern der Verbündeten Re⸗ 
gierungen und des Großen Generalſtabes die 
Verſicherung abgegeben, unſere dort noch 
kämpfenden Soldaten möglichſt ſchnell im gleichen 
Tempo mit den Fortſchritten der kriegeriſchen 
Operationen weiter zu vermindern und heim⸗ 
zuſenden. Vom Kriegsſchauplatz iſt geſtern 
folgende Meldung eingetroffen: 

Der Stamm der Bondelzwarts 
bat ſich unterworfen; Johannes Chriſtian 
mit ſeinem nächſten Anhange hat ſich dem 
Oberſtleutnant von Eſtorff in Heirachabis ge⸗ 
ſtellt. Die Zahl der Männer beträgt 120, der 
abgegebenen kleinkalibrigen Gewehre 105. 
Zerſtreute Banden und Stammes angehörige, die 
aus britiſchem Gebiet zurückkehren, find in die 
Unterwerfung einbezogen. Kein Bondelzwart 
darf Schußwaffen tragen. Die Unterworfenen 
ſollen ke Keeimannshoop und Kalkfontein 
Lokationen halten und dort unter militäriſcher 
Aufſicht in Lade rn gehalten werben. Die Durch⸗ 
führung der Umerwerfungsbeſtimmungen wird 
fordern. Auch ſtehen noch 
einzelne Banden von anderen Stämmen, wie 
Simon Copper und Fielding, im Felde. 

An den leitenden Stellen hegt man in 


Uuebereinſtimmung mit dem Oberkommando in 


* 


1 


Südweltafeika die Zuverſicht, daß nunmehr der 


0 Krieg raſch zu Ende gehen wird und die koloni⸗ 
ſatoriſche Arbeit in den weiten von ihm be⸗ 
‚ rührten Gebieten wieder beginnen kann. Dieſe 
| günſtige Wendung beſtärkt zugleich die Ans 


| ſicht, wie falſch die Haltung der Mehrheits⸗ 


parteien im verfloſſenen Reichstage war. Der 


mit der Wahrung des Budgetrechts der Volks⸗ 
vertretung motivierte Zentrumsantrag, trotz 
jener Verſicherung der Verbündeten Regierungen 
und des Kriegskommandos eine beſtimmte Zahl 
für die im Felde ſtehenden Truppen im voraus 
geſetzlich vorzuſchreiben, erſcheint nun erſt recht 
als ungerechtfertigt und nur aus dem unſachlichen 
Bedürfnis einer parlamentariſchen Machtprobe 
erklärlich, dem ſich die Regierung nicht fügen 
durfte. Der Feſtigkeit der Verbündeten Re⸗ 
gierungen iſt es nächſt der geſchickten Kriegs⸗ 
führung und dem tapferen Ausharren unſerer 
Truppen zu danken, daß der Süden des Schutz⸗ 
gebietes gegen kleinmütige Bedenken uns er⸗ 
halten worden iſt. 
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Geht Studt? Eine Berliner Korreſpondenz 
will von neuem wiſſen, daß Miniſter v. Studt 
im Landtage noch ſeinen Etat vertreten und 
gegen Pfingſten dem Könige wegen ſeines 
hohen Alters ſein Portefeuille zur Verfügung 
ſtellen werde. 

Weihnachtsamneſtie in Heſſen. Der 
Großherzog von Heſſen hat nach einer Darm⸗ 
ſtädter Meldung der „Tägl. Rundſch.“ anläßlich 
des Weihnachtsfeſtes eine große Anzahl 


Strafgefangene aus den heſſiſchen We⸗ 


fängniſſen begnadigtoder bedingungs⸗ 
weiſe aus den Strafanftalten entlaffen. 

Aus dem alten Kolonialamt Die Bor- 
unterſuchung gegen Jesko v. Putt⸗ 
kamer, den bisherigen Gouverneur von 
Kamerun, iſt, nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“, 
nunmehr abgeſchloſſe n. Der Staatsanwalt 
wird, wie verlautet, wegen der bekannten 
Paßangelegenheit Klage erheben. — 
Daß der Schutztruppenmajor Fiſcher, der in 
den Fall Tippelskirch verwickelt war, vier- 
zehn Tage Stubenarreſt erhalten hat, 
beſtätigt die „Köln. Zeitung“ halbamilich. Man 
werde anzunehmen haben, daß dieſe Diszipli⸗ 
narſtrafe ſich auf die Vorſchriften gegen das 
Schulden machen der Offiziere jtügt. „Ueber 
das ehrengerichtliche Verfahren gegen Fiſcher, 
das noch nicht zu Ende geführt ilt, wird nach 
den hierfür maßgebenden militäriſchen Vor⸗ 
ſchriften Stillſchweigen beobachtet. Die gegen 
Sicher erkannte hohe Disziplinarſtrafe läßt 
aber kaum darauf ſchließen, daß von einer 
ehrengerichtlichen Strafe abgeſehen wird.“ 

Weitere Mittel zur deutſchen Koloniſa⸗ 
tion im Oſten. Nach einer Meldung der 
„Münch. Allgem. Ztg.“ ſollen für die vor 
einem halben Jahr ins Leben gerufene Weſt⸗ 
preußſſche Bauernbank zur Erhaltung des 
bäuerlichen Landbeſitzes, bei welcher der Staat 
als Genoſſenſchafter beteiligt iſt, weitere erhebliche 
ſtaalliche Mittel verfügbar gemacht werden. 
Außerdem ſoll eine weitere unbedingt notwendige 
Auffüllung des Anſiedlungsfonds für Poſen 
und Weſtpreußen in eenſthafteſte Erwägung 
gezogen werden. 

Der Braunſchweigiſche Regentſchaftsrat 
hat die ſtaats rechtliche Kommiſſion 
des Landtags auf den kommenden Freitag 
einberufen. Er will ſich die Zuſtimmung des 
Landlages ſichern, bevor er ſich in der Thron: 
folgefrage an den Bundesrat wendet. 

Unſer Handelsvertrag mit Spanien. Aus 
Madrid wird telegraphiert: Dem „Heraldo 
zufolge ſoll im künftigen Jahre eine Kommiſſion 
ernannt werden, ie beauftragt wird, in Berlin 
die Verhandlungen über ein endgültiges 
Handelsabkommen fortzuſetzen. Durch 
die Verlängerung des jetzigen Handelsab⸗ 
kommens bis zum 30, Juni 1907 iſt bis zu 
24454 f für die Wareneinfuhr im 

eider La il un 
genäht it, änder die Meiſtbegünſtigung 
apſt Leo XIII. und Militär: 
vorlage 1893. Zu der 500000 Gresüffäre 
ergreift nun endlich doch die „Nordd. Allg. 
31g.“ das Wort, indem fie an der Spitze ihres 
Blattes das Folgende mitteilt: „Seit längerer 
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Zeit wird in der Preſſe unter Berufung auf 
eine Stelle im Manufkript des un veröffentlichten 
Teils der Denkwürdigkeiten des verſtorbenen 
Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe ⸗Schillings fürſt 
die Behauptung erörtert, daß im Jahre 1893 
im Zuſammenhange mit der damals den Deut⸗ 
ſchen Neichstag beſchäftigenden Militärvorlage 
Papit Leo XIII. von Deutſchland ein Geſchenk 
in Höhe von einer halben Million Francs er⸗ 
halten oder erbeten habe. Es ſind hierüber 
eingehende Ermittelungen angeſtellt worden, die 
ſich nicht nur auf die Durchſicht des amtlichen 
Materials, ſondern auch auf die Befragung von 
Perſönlichkeiten erſtrecht haben, die von der 
Angelegenheit, wenn wahr, Kenntnis haben 
müßten. Nach Abſchluß dieſer Ermittlungen 
ſtellen wir feſt: es hat ſich nicht der ge⸗ 
ringſte Anhaltspunkt dafür auffinden 
laſſen, daß dem Papſt Leo XIII. unter den 
angegebenen Umſtänden von Deutſchland eine 
Geldſumme angeboten oder zugewendet worden 
iſt. Auch über die angebliche Aeußerung eines 
dahingehenden päpſtlichen Wunſches hat nichts 
feſtgeſtellt werden können. Richtig iſt, daß 
beim Jubiläum des verſtorbenen Papites nach 
der allgemein und auch von anderen Höfen 
und Regierungen beobachteten Sitte ein Jubi⸗ 
läumsgeſchenk gemacht worden iſt, das in 
einem künſtleriſch ansgeführten Schmuckſtück 
beſtand.“ Die „National⸗Zeitung“ erwidert 
auf dieſe Ausführung: „Daß ſich die von uns 
veröffentlichte Stelle in Hohenlohes Aufzeich⸗ 
nungen befindet, wird aljo nicht beiritten. Mehr 
haben wir nie behauptet. Hohenlohe hat be⸗ 
kanntlich von manchen Dingen Kenntnis ge⸗ 
habt, die „in den Akten" nicht zu finden 


Nen bal er fie faſt ſtets 


Wieder ein Mittelchen gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung. Nach einer der Berliner Handels⸗ 
kammer zugegangenen Mitteilung wird die 
für friſches Fleiſch kürzlich eingetretene Fracht⸗ 
vergünſtigung (Aufnahme in den Spezialtarif 
für beſtimmte Eilgüter) vom 1. Januar dahin 
erweitert, daß auf Entfernungen von hundert⸗ 
ein Kilometern an für Wagenladungen von fünf 
und zehn Tonnen ein beſonderer Tarif einge⸗ 
führt wird. Der neue Tarif gilt für den Binnen⸗ 
verkehr der preußiſch⸗heſſiſchen, bayeriſchen, 
ſächſiſchen, oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen, 
Reichseiſenbahnen, die Militäreiſenbahn und die 
anderen im Tarif angeführten Bahnen ſowie 
im Wechſelverkehr dieſer Bahnen unterein⸗ 


ander. 

Wieder in der Heimat. Ein Telegramm 
von geſtern meldet aus Cuxhaven: Heute vor⸗ 
mittag iſt der Poſtdampfer Gertrud Woermann 
mit 20 Offizieren und höheren Militärbeamten 
ſowie 480 Unteroffizieren und Mannſchaften 
an Bord, von Deutſch⸗Südweſtafrika 
kommend, hier eingetroffen. Für die Heim⸗ 
gekehrten fand eine Weihnachtsfeier mit Be⸗ 
ſcherung ſtatt. 


ion den wahlen. 


Einem Beſchluß des königl. Staats mini- 
ſteriums entſprechend ſind die Reſſortminiſter 
erſucht worden, durch geeignete Anordnungen 
dafür Sorge zu tragen, daß bei den bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen den Beamten 
ihres Reſſorts die Ausübung des Wahl⸗ 
rechts an den Tagen der Haupt-, Stich und 
Nachwahlen mög llichſt erleichtert werde. 


„Führt den Wahlkampf ſach⸗ 
lich!“ So hat die a 1 5 
leitung die Genoſſen ermahnt. Wenn aber der 
„Vorwärts“ in den traurigſten Beſchimpfungen 
der Gegner und beſonders der Freiſinnigen 
Volkspartei ſich ergeht, jo kann Mehring 
nicht zurückbleiben. Deshalb ſchließt er einen 
Artikel in feiner „Leipz. Volkszig.“ wie folgt: 


„Die braven liberalen Schmocks, 
die eben noch zähnefletſchend und 
brüllend gleich den Affen im heiligen 
Hain von Benares durch den deutſchen Blätter ⸗ 
wald ſprangen und faule Früchte zum Bombar⸗ 
dement des ſogenannten ſchwarz⸗roten Kartells 
aufſammelten, ſitzen von Tag zu Tag trauriger 
auf ihren Aeſten: es wär ſo ſchön geweſen! 
und laſſen den Schwanz immer melancholiſcher 
hin⸗ und herpendeln: es hat nicht ſollen fein!“ 


„Kaffernkartell“ hatle die ſozial⸗ 
demokratiſche Elberfelder „Freie Preſſe“ die 
Parteien genannt, die ſich bei der entſcheiden⸗ 
den Abſtimmung im Reichstage in der Minori⸗ 
tät befanden. Die Mehringſche „Leipz. Volkszig.“, 
die es nicht dulden darf, daß irgend ein anderes 
Blatt ihr im Schimpfen über iſt, hat jetzt für 
dieſelben Parteien die anmutige Kollektivbe⸗ 
zeichnung „Hottentottenblochk“ ausfindig 
gemacht. 

Die Polen haben folgende Wahl⸗ 
parole ausgegeben: 1. keine polniſche Stimme 
einem Deutſchen, gleichviel welcher Partei; 
2. keine polniſche Stimme einem Polen, der 
mit dem Zentrum hält; 3. keine polniſche 
Stimme einem Polen, der ſich zur Sozialdemo⸗ 
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fih mit dem Verſprechen der Regierung, ihre 
Lage zu beſſern zufrieden erklärt. Auf Be⸗ 
ſchluß der Vertrauens männer der Poſtbedienſteten 
iſt die paſſive Reſiſtenz der Poſtbedienſteten be⸗ 
endet worden. 

* Nebogatow zum Tode verurteilt. Ein 
Telegramm aus Petersburg vom 24. d. M. 
meldet uns: Heute abend wurde im Nebogatow⸗ 
prozeß das Urteil gefällt. Admiral Nebogaton 
und die Kommandeure von drei Panze r 


mit Ausnahme desjenigen des Orel wurden | 


zum Tode verurteilt. Angeſichts mil⸗ 
dernder Umſtände uno des langjährigen tadel⸗ 
loſen Dienſtes beſchloß das Gericht jedoch, den 
Kaiſer zu erſuchen, die Todesſtrafe für alle vier 
Verurteilte in eine zehnjährige Feſtungs⸗ 
haft umzuwandeln. Vier Offiziere wurden 
zu Feſtungshaft von zwei bis vier Monaten 
verurteilt, die übrigen wurden freigeſprochen. 


* Weihnachten im Vatikan. Am erſten 
Feſttage empfing der Papſt im Thronſaal das 
heilige Kollegium, welches ihm die Weihnachts⸗ 
und Neujahrsglückwünſche überbrachte. Die 
Kardinäle waren mit Ausnahme der beiden 
Kardinäle Vanutelli, deren Bruder geſtorben 
iſt, anweſend. Kardinal Oreglia, der Doyen 
des heiligen Kollegiums, überbrachte im Namen 
feiner Kollegen dem Papſte die Wünſche, 
gab der Ergebenheit des heil gen Kollegiums 
für die erhabene Perſon des Papſtes Ausdruck 
und ſprach den allgemeinen Wunſch und die 
Hoffnung aus, den Triumph der Kirche und 
der Religion ſowie die Bekehrung ihrer Feinde 
bald zu ſehen. 0 

* Disziplinlofigkeit im engliſchen Heere. 
Wie aus Portsmouth gemeldet wird, 
wurde dort ein Matroſe zu 42 Tagen Arreſt 
verurteilt, weil er laut gelacht hatte, als der 
neue Kommandeur in der letzten Nacht die 
Marinebaracken revidierte. Ein anderer Mann, 
der in der Unterſuchung als Zeuge vernommen 
worden war, wurde wegen wahrheitswidriger 
Ausſage zu 14 Tagen Arreſt verurteilt. Der 
Kommandeur hat den in den Baracken liegenden 
Mannſchaften nun bekanntgegeben, daß er 
und der Kommodore zur Aufrechter hal⸗ 
tung der Disziplin mit außer⸗ 
ordentlichen Machtbefugniſſen 
ausgerüſtet worden ſeien. Alle Waffen ſind 
unter Verſchluß genommen worden, hundert 
Mann Marineinfanterie werden für jede Even⸗ 
tualität bereit gehalten. a 

* Die Aktion der marokkaniſchen Sultan- 
truppen. Das Kriegsheer des Scherifen, die 
„Mahalla“, iſt am Dienstag nachmittag vor 
den Toren Tangers eingetroffen und hat 
fünf Kilometer vor der Stadt ein Zeltlager 
aufgeſchlagen. Ein Telegramm meldet: Zur 
Entrüſtung derStadtbewohner und zum großen 
Amüſement Raiſulis und feiner Leute 


hat die Armee des Sultans ein Lager bezogen, 


wodurch Tanger zwiſchen der Armee und 
Raiſuli bleibt und vor jeder Gefahr geſchützt 
iſt. Der „Times“ ⸗Korreſpondent beziffert die 
Truppen des Sultans auf 3000. Raijuli bietet 
offendar den Befehlen des Kriegsminiſters 
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Trotz und hat die üblichen Stammſteuern wie , erſchrak ev fo ſehr, daß er an Knechte. — Am 6. Januar wählte die | Herren Brauereibeß Groß und Poſtſekretär 
Lieferung von Lebensmitteln verweigert. Ob: | einem Herzſchlag tot zu Boden ſank. Handelskammer Herrn Stadtrat | Jagemann einerſeits und Baugewerksmeiſter 
wohl er in den letzten drei Tagen nur eine Königsberg, 26. Dezember. Auf Gut] Dietrich zum Vorſitzenden und die Herren Ra- Richter und Oberſekretär Schloß anderſeits. 
Stunde von Raſſulis Reſidenz entfernt war,] Pozillen ſind drei Arbeiter an Kohlendunſt | wigki und Längner zum fiello. Vorſitzenden | Die Stichwahl erfolgte am 24. März und 
hat der Kriegsminiſter nichts getan, um fi erſtickt. reſp. Schatzmeiſter wieder. — Bei der Orts⸗endete mit dem Siege der Herren Groß und 
feiner zu bemüdhtigen, ſondern ſich in eine ge⸗ Tilſit, 26. Dezemder. Zum Stadtrat an | krankenkaſſe fanden die Wahlen zur Ge⸗ Schloß. Das erſte Güterſchiff des Jahres 
ſicherte Stellung bei Tanger begeben. Ratfuli | Stelle des aus dem Amt geſchiedenen Stadt: neralverſammlung am 7. ſtatt. In allen Klaſſen ] traf am 7. vor Thorn ein. Es war der Dan⸗ 
hal ſtarke Truppenmacht bei Zinat ge⸗ rats Schulz wählten die Stadtverordneten den | mit Ausnahme der 1. III. und IV. fiegten ziger Dampfer „Graudenz“. Am Tage darauf 
ſammelt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht bisherigen Stadtoerordneten Schwenner. deutſche Kandidaten. — Am 9. Januar erhielt | wurde auf der eisfreien Weichſel der Fähr⸗ 
zu verwundern, daß man in Tanger der Zu⸗ Hohenſalza, 26. Dezember. Für die Herr Oberlehrer Thiel feine Beſtallung als [betrieb wieder eröffnet. Weiter ſei eines 
Runft ſehr peſſimiſtiſch entgegenſieht. hieſige Garniſon iſt in der Bahnhofſtraße ein [Seminardirektor. Ein neues Oberhaupt er⸗ wichligen Beſitzwechſels gedacht. Herr 
In Perſien berät infolge des ftündlih | Soldatenheim eingerichtet worden. — Regierungs⸗ hielt wenige Tage ſpäter auch die St. Marien: Fleiſchermeiſter Romann verkaufte das Haus 
zu erwartenden Ablebens des Schahsaſſeſſor Dr. Maiziere vom hieſigen Landratsamt gemeinde, indem Herr Kuratus v. Lipinski | Breiteitrake 10 an Herrn Fleiſchermeiſter Rapp 
ein ziemlicher Wirrwarr. Die „Parlamentsztg.” I ift zur Dieuſtleſſtung in das Miniſterium des | zum Nachfolger des verſetzten Dekans] für 200000 Mark. Die Stadtverord⸗ 
in Teheran veröffentlicht ein Schreiben des Innern verjet worden. 5 Dr. Klunder ernannt wurde. — Am 16. | netenwahlen nahmen am 10. ihren Fort⸗ 
Kronprinzen an den Führer der Reform⸗ Promberg, 26 Dezember. Vom Zuge Januar hielt der CToppernikus verein gang. Für die II. Abteilang wurde Herr 
partei Muſchteid Seid Abdullah, in dem er die überfahcen und getötet wurde der 70 Jahre } feine Vorſtandswahl ab, die mit der MWieder- | Buchdruckereibefiser Dombrowski gewählt. Be⸗ 
Beſchuldigung zurückweiſt, nach der er die Auf alte Zimmermeiſter Körnig von hier. — Erſtarrt[ wahl des alten Vorſtandes endete. — Ein | deutſam war der 10. März auch für unſere 
löfung des Parlaments beabſichtige, um das t aufgefunden wurde in dem Kloſettraum eines | wichtiger Tag in der Geſchichte unſe er Stadt | Herren Oberprimaner. Von 13 unterzogen 
alte Regime wiederherzuſtellen. Der Kronprinz hieſigen Reſtaurants in der Wilhelmſtraße der | war der 17. Januar. In einer Sitzung der | fih 12 dem Abiturienten examen und 
ruft in ſeiuem Schreiben Gott als Zeugen da: | Fleiſcherceſele Lewin. Man brachte ihn nad) | Gemeindevertretung von Mocher wurde der | beitanden die Prüfung glücklich. Im 
für an, daß feine Abſichten auf Wahrung und | dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo er aber trotz Eingemeindungs vertrag :: Thorn | benachbarten Podgorz faßte man um 
Feſtigung der Grundlagen der Staatsordnung ſofortiger ärztlicher Hilfe verſtarb. einftimmig angenommen. — Den 21. Januar dieſe Zeit in einer ſehr lebhaften 
erichtet ſeien, die dem Lande und dem Vol; Gneſen, 26. Dezember. Die Nübenver⸗] hat man mit dem Namen „Der rote Sitzung der Gemeindevertreter den Entſchluß, 
Forſſchrit und Wohlſtand ſichern. Das arbeitung der hieſigen Zuckerfabrik findet am | Sonntag“ belegt. Die Genoſſen planten für 70 0% Mark ein nue 5 Rathaus zu 
Schreiben iſt auch im Parlament verlefen | 30. Dezember ihren Abschluß. Täglich wurden | für dieſen Tag eine „impoſante“ Kundgebung. erbauen, in dem auch die Poſt em unterkommen 
worden, wo es mit Begeiſterung aufgenommen durchſchnittlich 25000 Zentner Rüben ver- Sie wollten Revolution auf die Gaſſe tragen Bote ol. Als künſtleriſches Ereignis darf 
wurde. Der Schah hat, da er ſeinen Tod arb! abgeliefert wurden an die Fabrik oder ähnliches. Es blieb indeſſen alles ruhig, das Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers 
run; 700 000 Zentner gegen rund 1900 000 und die militärifchen Maßnahmen — Beſetzung [Grube nicht vergeſſen werden, der als Köni 
den Kronprinzen zum Regenten beſtimmt. Zen im Vorjahre. Die beſten Rübenerträge j aller Tore mit Poften uſw. — erwieſen fi) | Lear, Graf Thorane im „Königsleutnant un 
2x wan, in dieſem Jahre auf zulden durch⸗ als unnötig. — Der projektierte Neubau] Graf Mengers im „Zweiten Geſicht“ reichten 
läſſigen Böden; dieſe zeichneten ſich auch durch des Diakoniffenkrankenhaufes trat | Erfolg erntete. Mit dieſem Gaſtſpiel konkur⸗ 
einen höheren Zuckergehalt aus. Gezählt Ende Januar inſoweit in ein neues Stadium, | rierte erfolgreich die „Samſon“⸗Auf⸗ 
wurden für den Zentner Rüben bis 1,08 Mk. als man zur Erlangung von Entwürfen ein | führung des Singpereins, die leider 
Poſen, 26. Dezember. Die höhere Preisausſchrelben veranſtaltet hatte. 13 Pläne auch zeitlich mit ihm zujammenfiel. Um gleich 
Mädchenſchule Ppoſen⸗Weſt hat ein | waren eingegangen, keiner aber genügte voll j dei der Kunſt zu bleiben, ſei ſchon hier der 
erfreuliches Weihnachtsgeſchenk erhalten. Der | den Wünſchen der Kommiſſion. Schließlich] trefflichen Darbietungen gedacht, mit denen der 
Miniſter hat die Summe von 10000 Mark einigte man ſich darauf, einen der preisge⸗ | bekannte KlavieroirtuoſeOtto Neitzel 
für das Etatsjahr 1906/07 bewilligt, von | krönten Entwürfe anzukaufen um ihn mit Ab⸗ | am 28. ſeine zahlreichen Zuhörer unterhielt. 
welcher Summe 4000 Mark zur Deckung der änderungen zur Ausführung zu bringen. — | Man ſieht, daß die Kunſt zu Beginn des 
im laufenden Jahre erforderlichen Zinſen, der | Den Geburtstag des Kaiſers begingen] Jahres nicht zu kurz kam. In neue Bahnen 
Reſt von 6000 Mark für die innere Ein⸗ am 27. Januar Militär und Zivil in gewöhn⸗ lenkte dann noch der neugebildete Verein 
richtung der Schule beſtimmt find. — Groß- licher feſtlicher Weiſe. Am Vorabend ging | für bildende Kun ſt und Kunſtge⸗ 
feuer. Sonntag abend brach in der dem im Stadttheater „Großes Wecken“, Vorgänge] werbe die künſtleriſchen Beſtrebungen. Am 
Landwirt Stefan Gocziniak Gr. Berliner: | zu Thorn im Jahre 1813, dramatiſiert von | 12, März hielt die neue Vereinigung ihre 
ſtraße 100 gehörigen Schenne Großfeuer aus. Sanitätsrat Dr. Lindau, in Szene. Die Reihe | Konftituierende Verſammlung ab. Im Lehre⸗ 
Das Feuer wurde mit 6 Schlauchleitungen ] der kommunalpolitiſchen Ereigniſſe des Januar | rinnenſeminar fand am 13. die Prüfung ihren 
angegriffen und nach ungefähr 3 Stunden] wurde durch eine Stadtverorneten⸗Abſchluß. Alle 9 Kandidatinnen beſtanden 
angeſtrengteſter Tätigkeit auf feinen Herd be⸗[ſitzung am letzten Tage des Monats be das Lehrerinnenexamen. Am 20. 
ſchränkt. Ein Feuerwehrmann wurde durch ſchloſſen. In ihr wurde Herr Goewe als genehmigte das Abgeordnetenhaus das Geſetz 
herunterſtürzende Balken erheblich verletzt. Stadtrat eingeführt und dann Herr Stadto. betreffend die Eingemeindung von 
Stettin, 25. Dezember. Im Zentraltheater [Juſtizrat Trommer zum ftellvertretenden | Mocker nach Thorn, am 28. nahm auch das 
entitand Kurzſchluß bei einem Ainematographen. | Vorſitzenden gewählt. Es folgte die Beratung | Herrenhaus dieſe Vorlage an. UnferStadts 
Der Maſchinenmeiſter wurde getötet, der verſchiedener Poſten des Haushaltsplans [parlament tagte im März am 21. zum 
Direktor erlitt ſchwere Brandwunden. Im für 1906/07. zweitenmal, erledigte Rechnungsſachen und 
Publikum brach eine Panik aus. Der Februar ſtimmte der Verlegung des Pollzeiſekretarkats 
— —-—ꝛ-— ö | brachte in ſeinen eriten Tagen die freudige in ſeine jetzigen Räume zu. Der Bürger 
a BR r a Kun de, daß D 4'352 Hen W Pre 0 0 7 de 4 De » . > r 
Thorn im Jahre 1995 bahnen ihren längere Zeit ftockenden Betrieb | eifrig betätigt hatte, beſchloß in jeiner Ver⸗ 
x auf allen Linien aufgenommen hätten. — Aus | fammlung am 22, durch eine Deputation beim 
Wieder geht ein Jahr zur Neige, rollt nach] unſerem lokalen Verkehrsweſen iſt zu er- | Oberpräſidenten um Erhaltung der vom 
ewigem Geſetze in den Schoß der Ewigkeit] wähnen, daß der Provinzialausſchuß ſich bereit | Strombaufiskus bedrohten Baſorkämpe vor⸗ 
hinab. Freude und Leid, Gewinn und Verlust, erklärte, von dem zum Bau der Bahn | ftellig zu werden. Für die Handlungsgehilfen 
gutes und ſchlechtes Wetter teilte es aus, wie | Thorn⸗Scharn au erforderlichen Aktien- war der 26. März von Bedeutung, da an 
ſeine Vorgänger taten und feine Nachfolger tun | kapital 20 Prozent zu übernehmen. — In | diefemTage der Landtagsabgeordnete 
werden. Zieht man nun an der Jahreswende Thorn fand in denfelben Tagen ein bemerkens⸗][Goldſchmidt einen hochintereſſanten Vor⸗ 
das Fazit aus dem, was uns 1906 brachte, | werter Beſitzwechſel ſtatt. Herr Zeep er⸗ [trag über das Thema hielt: „Wie verbeſſern 
wägt man Gutes und Böſes gegen einander | warb für 135000 Mk. das der verwitweten] wir die wirtſchaftliche Lage der Handlungs- 
ab, fo kann man im allgemeinen wohl zu⸗] Frau Kaufmann Adolf gehörige Grundſtück | gehilfen?” Weniger konnte den kaufmänniſchen 
frieden fein. Vor Krieg und Seuchen blieben Breiteſtraße 25 und Baderſtraße 30. — Am Angeſtellten der 27. gefallen, denn er brachte 
wir verſchont. Laſtete auch die immer mehr | 4. Februar beging die Vereinigte Böttcher⸗, ihnen und vielen Ladeninhabern die Ver⸗ 
ſteigende Verteuerung aller Lebensmittel ſchwer Stellmach er⸗ und Korbmacherinnung } nichtung einer ſchönen Hoffnung. Der Herr 
auf den mittleren und unteren Volksfhiäten, | das Feſt ihrer Fahnenweihe. — In der Regierungspräſident teilte nämlich der Handels⸗ 
fo nahmen doch Handel und Induſtrie einen | Stadtverordne tenſitzung am 7. | kammer mit, daß er die Einführung 
weiteren erfreulihen Auſſchwung. wurden wieder mehrere Haushaltungspläne bee | des allgemeinen 8 Uhr⸗Laden⸗ 
Was ſich im weiten deutſchen Vaterlande | raten, und dann gab es eine lebhafte Debatte ſchluſſes für Thorn abgelehnt habe. 
und auf dem Welttheater ereignete, ſoll an über die noch immer in unabſehbarer | In den letzten Tagen des Monats trat die 
anderer Stelle gewürdigt werden, hier jeiledig- | ters ſchwebende zweite Weichſelbrücke. —] Bemeindevertre tung von Mocker 
lich ein Rückblick auf alles das geworfen, Begen die drohende Erhöhung der Brau- zum letztenmal zuſammen. In kaum 20 Minuten 
was das ſcheidende Jahr unſerem Thorn | fir ser proleſtierte am gleichen Tage eine | erledigte ſie die Tagesorbnung der öffentlichen 
brachte. nach dem Artus hofe einberufene Berjammlung Sitzung, um dann noch eine geheime Beratung 
Januar i des ee e ie Neger und W ge 2 März ng En 
i i urde das] Mälzereien. — Ein Feſttag für Mocker war | jet betreffend die Eingemeindung don 
eue Jh de der diesmal begleitet 5 er Februar. Herr Auguft Born, | im Reichsanzeiger und erhielt damit Gültigkeit. 
Schnee und Eis einzog. Als erſtes Ereignis] Seniorchef der Firma Born & Schütze, beging (Fortſetzung folgt) 
ſei der Ankauf des alten Reichsbank⸗ | in voller Rüſtigkeit im Kreiſe ſeiner Familie 1 
gebäudes in der Seglerſtraße ſeitens der | und zahlreicher Freunde ſeinen * Nane 
Handelskammer erwähnt den, die Thorner] — Um die Mitte des Monats wur 8 Derr 
Zeitung in der erſten Nummer des neuen Jahres | Oberſt Böhm, Kommandeur des Ulanen⸗ 
meldete. — In dem gleichen Blatte konnten regiments, als Kommandeur der 2. Kavallerie⸗ 
wir auch das Ergebnis der letzten Volkszählung brigade nach Juſterburg verjegt. — Ein Kup 
bekannt geben. Thorn zählte nach ihr 34775 lerſſches Ereignis erſten Ranges brachle der 2 | 
Einwohner einſchließlich 8218 Militär-] 13. Frau Maria Pospijhil vom es Thorn, den 27. Dezember. 
perfonen, 1358 bewohnte und 79 unbewohnte Burgtheater eröffnete ihr gieſiges e als . Yerfonaliın. Den Herren Sberlchrern 
Gebäude. Da nicht anzunehmen iſt, daß dieje | Medea in Grillparzers gleichnamigem Drama Benſemer und Kopcke in Marienwerder iſt der Charakter 
Zahlen, ſeit dem Tage ihrer Feſtſtellung, dem | und erzielte einen glänzenden Erfolg. — In als Profeſſor verliehen. 
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Culm, 26. Dezember. Die Höcherlbräu⸗ 
Aktiengeſellſchaft verteilt für das abgelaufene 
Betriebsjahr wie im Vorjahr 4 % Dividende. 

Aus dem Kreiſe Eulm, 26. Dezember. 
Der Landwirtſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunau 
hat ſeine Mitglieder und andere Intereſſenten 
zu einer außerordentlichen Sitzung auf den 27. 
d. Mts. einberufen, um über geeignete Schritte 
gu beraten, die Staatsregierung für einen 

ahnban Culm⸗Miſchke zu intereffieren. 

Briefen, 24. Dezember. Landrat Volckart 
und Spezialkommiſſar Metz aus Thorn ver⸗ 

handelten in Labens mit den vom Kreiſe dort 
angeſiedelten 15 Landarbeitern, um ihnen ihre 
Arbeiterſtellen endgültig zu übergeben. Nachdem 
jetzt der Land ciriſchaftsminiſter die allgemeine 
Begründung ſolcher Landarbeiterſtellen als 
Dringende Notwendigkeit erkannt hat, iſt anzu⸗ 
ER ehmen, daß das von unjerm Kreiſe gegebene 
8 Bespiel überall Nachahmun en finden wird. 
Be Flatow, 29% Dezer e. Vor einigen 
5 Tagen kam dem hieſigen Gaſtwirt Totz 
ein unbekann! Mann un? bergab ihm ein 
neues Gewehr zur Bewah mit dem Be⸗ 
merken, daß er Geſchäfte h den Amtsvor⸗ 
ſteher Zech in Sc ente auf chen müſſe. Das 
Gewehr wollte en ſpäter zoholen. Zufällig 
erſchien in dem, Lokal der Bezirksoffizier Herr 
Major von Petersdorf. Dieſem ſiel das an 
der Wand hängende neue Gewehr auf. Er 
beſichtigte es genau und fand, daß die Waffe 
das neueſte noch unbenutzte Gewehr mit auto⸗ 
matiſcher Ladevorrichtung war, mit dem unſere 
Armee erſt bewaffnet werden ſoll. Der Major 
belegte das Gewehr mit Beſchlag. Der be⸗ 
treffende Fremde hat ſich bis auf den heutigen 
Tag nicht ſehen laſſen. 
Aus dem Kreiſe Roſenberg, 26. De⸗ 
zember. Ein Doppelfeſt wird am 27. De⸗ 

Ziember in der Familie des penſionierten Lehrers 

Brandies in Goldau gefeiert. Herr B. feiert 
mit ſeiner Gemahlin das Felt des 50 jährigen 
Ehejubiläums, während eines ſeiner Kinder 
an demſelben Tage die ſilberne Hochzeit feiert. 
Einige Söhne des Jubelpaares haben den 
Beruf ihres Vaters erwählt und amtieren in 
Danzig und Elbing. 
Elbing, 24. Dezember. In einer hier 
abgehaltenen Beſprechung zwiſchen Konſer⸗ 
vativen, Nationalliberalen und Freiſinnigen 
über die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Elbing⸗ 
Marienburg erklärten die Nationalliberalen 
und Freiſinnigen, gleich bei der Hauptwahl 
für einen gemäßigten Konſervativen eintreten 
zu wollen. Die Aonfervativen erklärten, an 
der Kandidatur v. Oldenburgs feſtzuhalten, 
den die Liberalen aber nicht wählen wollen. 
Die Liberalen werden jetzt einen eigenen 
Kandidaten aufſtellen. — Als Zentrums kandi⸗ 


dat ift Herr Probſt Zagermann von hier | j, r 1905, ſich weſentlich verſchoben] unſerm Nachbarorte Podgor z wurde am — Die Prüfungen von Seedampfſchiffs⸗ 
aufg Ee : 5 wir fü ele ne a 16. der Haushaltsplan für 1906/07 | maſchiniſten im Jahre 1907 beginnen in 
Elbing, 24. Dezember. Unter dem Ver-] mit denen wir das neue Jahr begannen, — | von den Gemeindevertretern genehmigt. Er | Königsberg am 30. April und 3. September; 


dacht, umfangreiche Ladendiebſtähle begangen 

ben, Baer die gutſituierte Rentierfrau 
8 Fielkau hierſelbſt verhaftet. 
Karthaus, 25. Dezember. Vom Zuge 
überfahren wurde die Arbeiterfrau Baranowski 
aus Miechutſchin. Sie war längs der Schienen 
; r weil ſie ſich den Weg abkürzen 
wol 


5 e. 

Heilsberg, 25. Dezember. Das Schöffen⸗ 
gericht verurteilte den Fiſchhändler T. von hier 
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz zu 16 Tagen Gefängnis, weil er ver⸗ 
Ddorbene Fiſche feilgeboten hatte. 
Mühlhauſen, 24. Dezember. An Schreck 


Im ruffi Grenzverkehr brachte] ſchließt in Einnahme und Ausgabe wit | in Danzig am 14. Mai und 10. September; 
uns 5 RN a die Befrefung 765 54 83090 Mk. ab. — Mit Feiern in i allen | in Stettin am 4. März und 12. Auguſt. 

einer ſchier unerträglich gewordenen Kalamität. Schulen, einem großen Kommers der Bürger⸗ — Unbefugte Führung des Meiſtertitels. 
Der Postverkehr über die Grenze, der infolge | ſchaft im Artushofe, Illumination und vielen | Im Handwerkskammerbezirk Danzig iſt ein 
des Streiks in Rußland über einen Monat | Vereinsveranſtaltungen beging am 27. Februar | Gewerbelreibender durch gerichtlichen Strafbe- 
völlig geruht hatte, konnte wieder eröffnet die geſamte deulſche Einwohnerſchaft die] fehl mit drei Mark Beldftrafe beſteaft worden, 
werden. — Der 4. Januar, der Tag, welcher Silberhochzeit des Kaiſerpaares. weil er unbefugt den Meiſtertitel mit der Be⸗ 
die Wiederherſtellung der normalen Verkehrs⸗ Auch in Mocker wurde der nationale Freuden⸗ zeichnung eines Handwerks geführt hat. 
verhältnijfe mit dem Zarenreiche brachte, war tag echt patriotiſch durch Beflaggung, Illumi⸗ — Nichtraucherabteile in der vierten 
auch ſonſt ereignisreich. In der Stadt. nation und einen Kommers im Wiener Cafe | Wagenklaſſe. In den Perſonenzügen, die dem 
verordneten verſammlung wurden gefeiert. durchgehenden Verkehr auf längeren Strecken 
Profeſſor Boethke zum Vorſteher und Stadtv. Den März dienen und mindeſtens zwei Wagen vierter 
Goewe zum Stadtrat gewählt. Auf dem Haupt- | eröffnete wieder ein kommunalpolitiſches Er-] Klaſſe führen, ſollen, wie bereits mitgeteilt, auf 
bahnhof beging ein fremder Mann Selbft | eignis. Bei der Stadtverordnten»Er- | Anordnung des Miniſters der öffentlichen 
mord, indem er fi vom Zuge überfahren ſatz wahl am 3. ergab ſich, daß eine Stich⸗ Arbeiten Abteile für Nichtraucher in der vierten 
ließ, und in Podgorz erſtickten nachts zwei ! wahl notwendig wurde und zwar zwiſchen den [ Wagenklajje eingerichtet werden, ſofern die 
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Landen ſſt in der Nacht von Freitag zu 
onnabend der Rentier H. Moeck. Als Feuer⸗ 
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fröhliches Treiben. Der in 


Bause der Wagen es geſtattet. Demgemäß 
iſt, ſoweit der Eſſenbahndireklionsbezirk Königs⸗ 
berg in Betracht kommt, in verſchiedenen 
Zügen ein Nichtraucherabteil vierter Klaſſe ver⸗ 
ſuchsweiſe eingerichtet worden. 
Die Poſtſendungen nach großen 
Städten werden vom Publikum immer noch 
nicht ſo genau odrejliert, wie es zur Sicher⸗ 
ſtellung einer unverzögerten Zustellung an die 
Empfänger unbedingt erforderlich iſt. Vielmehr 
gelangen noch fortgeſetzt viele sendungen lediglich 
infolge ihrer mangelhaften Auſſchrift entweder 
überhaupt nicht, oder mit erheblicher Verſpätung 
in die Hände der Empfänger. Soweit die Ab⸗ 
a auf den unbeſtellbar gebliebenen Sen- 
ungen erſichtlich find, werden dieſe ihnen zurück⸗ 
der Fall ift, 


gegeben, wo dies aber nicht 
werden die unanbringlich gebliebenen Sendungen 
nach Maßgabe der darüber getroffenen Des 
ſtimmungen der Poftordnung behandelt. Hier⸗ 
nach werden die gewöhnlichen Briefe von 
einem bei jeder Oberpoſtdirektion eingeſetzten, 
zu bejonderer Verſchwiegenheit verpflichteten 
Ausſchuß eröffnet, um den Verſuch zu machen, 
ab der Absender aus Anrede oder Unterſchrift 
zu erkennen iſt. Bleibt auch öiefe Feſtſtellung 
erfolglos, ſo werden die Briefe zuſammen mit 
den unanbringlich gebliebenen offenen Sen⸗ 
dungen nach Ablauf von drei Monaten ver⸗ 
nichtet. Genaue und richlige Aufſchriften ſind 
namentlich bei den nach Berlin gerichteten 
Sendungen notwendig. Außer Straße, Haus 
nummer, Gebäudeteil und Skockwerk muß der 
Poſtbezick und die Nummer des Poſtamts an. 
gegeben werden, von dem die Sendung beſtellt 
oder abgeholt wird. Dieſe Angaben ſind eben⸗ 
falls bei Poſtſendungen an Behörden erforderlich. 

— Miniſterielle Anweiſungen zur Reichs⸗ 
tagswahl. Der Miniſter des Innern v. Beth⸗ 
ma ann⸗Hollweg hat an die Landräte ein vers 
trauliches Schreiben gerichtet, in dem An⸗ 
weiſungen betreffs der Reichstagswahlen 
gegeben werden. Den Landräten iſt empfohlen 
worden, ſich einer parteſpolitiſchen Stellung⸗ 
nahme außerhalb des Wahltages zu enthalten 
und namentlich Wahlaufrufe nicht zu unter⸗ 
ſchreiben, um Wahlproteſten vorzubeugen. Auch 
fol den Bürgermeiſtern der Städte dieſe Praxis 
empfohlen werden. 

— Dampfkejfel-Statijtik, Nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung des Königlichen Statiſtiſchen 
Bureaus waren am 1. April d. Js. im Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig 1032 feſtſtehende Dampf⸗ 
heffel und 1155 feſtſtehende Dampfmaſchinen, 
ferner 916 bewegliche Dampfkejlel (davon 
913 mit einer Maſchine verſehen) vorhanden. 
Der Bezirk Königsberg hatte 991 feſtſt gende 
feſtſieher „und 842 weg⸗ 
aſchinen, der zirk Marienwerder 


1210 feſtſtehende Dampfkefjei, 1199 feſtſ hende 


und 1192 bewegliche Damofmaſchinen. Die 
Zahl der Pferdeſtärken betrug im erk 
Danzig bei den feſtſtehender ampfme nen 
35 283, bei den Lokomobilen 11576, Be⸗ 
zirk Königsberg 36 335 reſp. 9331, im Bezirk 
Marienwerder 24460 reſp. 15630. — Außer: 
dem hatte der Bezirk Danzig auf 117 Binnen 
ſchiffen 126, auf 39 Seeſchiffen 39 Dampf: 
maſchinen (letztere mit 53 Keſſeln), der Bezirk 
Königsberg auf 93 Binnenſchiffen 96 und auf 


29 Seeſchiffen 29 Dampfmaſchinen (letztere mit 
43 Keſſeln), der Bezirk Marienwerder auf 
27 Vinnenſchiffen 30 Dampfmaſchinen. 


— Nach dem Feſte. Der Schall der Weih⸗ 
nachtsglocken iſt verklungen, der Glanz der 
Kerzen erloſchen und nur die Erinnerung an 
manches Schöne, das man empfangen oder 


erlebt hat, iſt geblieben. An Unterhaltung fehlte 


es in den Feiertagen nicht. Neben den Dar⸗ 
bietungen des Stadttheaters verfehlten die 
Konzerte unſerer beliebten Militärkapellen 
ihre Anziehungskraft nicht. In erſter Linie 
ſind die an beiden Feiertagen im Artushof 
ausgeführten Streichkonzerte der Kapelle des 
Fußartillerie - Regiments Nr. 15 zu erwähnen. 


Im Tivoli konzertierte die Kapelle des Fuß⸗ 


artillerie⸗ Regiments Nr. 11 am erſten Feſer⸗ 
tage. Die 21er ſpielten an beiden Tagen un 
üͤtzenhauſe. Im Ziegeleipark wurden die 
achmittagskonzerte der beiden Feiertage von 


& den Kapellen des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
bezw. Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 ausge⸗ 
führt. — Der 


Ortsverein der Schuh⸗ 
macher und Lederarbeiter (HD) 
800 am erſten Weihnachtsfeiertage ſein 17. 
Sliſtungsfeſt, das einen recht gemütlichen Ver⸗ 
m. Humoriſtiſche Vorträge, Tannen⸗ 

Präſent⸗Verloſung trugen viel zur hei⸗ 
teren Stimmung bei. Den Schluß der Feier bildete 
ein Tanzkränzchen. — Am Nachmittage des erſten 
Weihnachtsta fand in der Garniſonkirche 
eine liturgiſehe Weihnachtsfeier für 
die den a e e beſuchenden kleinen 
Gäſte ſtatt. — An ſelben Tage veranſtaltete 
auch die Sonntagsſchule der Bap⸗ 
tiſtengemeinde in der Baptiſtenkirche, 
Heppnerſtraße, eine interefjante, ſehr gut be⸗ 
ſuchte Weihnachtsfeier. — Den Schlittſchuh⸗ 
läufern war das nun enügend ſtarke Eis ſehr 
willkommen. Auf dem enſche deenteic und 
auf anderen Eisbahnen herrſchte denn auch ein 
der Nacht vom 
erſten zum zweiten Weihnachtsfeiertage reichlich 


niedergegangene Schnee ſchuf eine vorzügliche 
Schlittenbahn und das x 


gute Weiter des 


Sonntag en z 
Werden abends Fi), „Mitten 
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zweiten Fe ige „ günftigte die Ausflüge 
per Schlitten. — Den Uebergang von den 
Feſttagen iss Alltagsleben bilden einige Ver⸗ 
gnügungen am heutigen ſog. dritten Feiertage. 
So veranltaltet der Verein Frohſinn am 
heutigen Abend um 9 Uhr im Artushof ein 
Weihnachts kränzchen. Im Tivoli wird von 
der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 
ein Streichkonzert ausgeführt. — Nach 
dem Feſte der Freude und des Friedens ſteht 
der Wahlkampf wieder im Mittelpunkt des 
Intereſſes. Die Wählerliſten liegen von 
morgen ab acht Tage hindurch im Magiſtrats⸗ 
itzungsſaale aus, deren Einſichtnahme allen 
Wahlberechtigten im Intereſſe etwaiger Be⸗ 
richligungen nur einpfohlen werden ann. Der 
Verein der Liberalen wird ſich in 
feiner morgen abend 8 ½ im roten Saale des 
Artushofes ſtattfindenden Hauptverſammlung 
mit der Kandidatenfrage für die Reichstags⸗ 
wahl beſchäftigen. Und nun: Zum frohen 
Vollbringen gutes Gelingen! 

— Der Landwehrverein veranſtaltet am 
Sonnabend, den 29. d. Mis., abends 8 Uhr 
beginnend, im Tivoli ein Wurſteſſen, verbunden 
mit Weihnachtsbeſcherung, humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen und Tanz 

— Zugverſp ungen, ungeheizte Eiſen⸗ 
bahnwagen, über ie Wagenabteile und ver⸗ 
paßte Eiſenbah ſchlüſſe, das war Jo die 
Parole für die Reiſenden in den Tagen kurz 
vor und während des Feſtes. Die fiskaliſche 
Sparſamkeit, möglichſt wenig Wagen im Zuge 
mitzuführen und lieber auf den Zwiſchenſlationen 
neue, wenn auch ungeheizte Wagen anzu⸗ 
hängen, haben in dieſen Weihnachtsfeiertagen 
nur zu viele Reiſende erfahren müſſen, und 
dieſes iſt nicht etwa auf kurzen, ſondern auf 
langen Strecken von Berlin und noch darüber 
hinaus vorgekommen. Dadurch iſt für Viele 
die Weihnachtsfreude vollſtändig verdorben 
worden, indem häufige Krankheitsfälle die 
Folgen von Erkältung waren. Wie wäre es, 
wenn der Herr Eiſenbahnminiſter im ungeheizten 
Wagen bei 20% Kälte eine Probefahrt von 
Berlin nach Eydtkuhnen unternehmen würde? 
Es würde dann ſicher für genügend geheizte 
Wagen geſorgt werden. 

— Aus dem Theaterbureau. Heute, Donnerstag 
geht die Bernhard Buchbinder'ſche Geſangspoſſe „Er 
und ſeine Schweſter“ mit der Muſik von Julius 
Einödshofer in Szene. In den Hauptrollen ſind Frl. 
Schulte als „Lottchen“ und Herr Kronert als „Brief⸗ 
träger Guſtav Flenz“ ſowie Herr Mahnke als 
Baron Harpen beſchäftigt. — Freitag findet eine 
Wiederholung des franzöſiſchen Schwankes „Lutti“ von 
Pierre Weber ſtatt. Die „Lutti“ ſpielt Frl. Gerald. 
Sonnabend: Vierte Vorſtellung im Zyklus: Ein 
Jahrhundert Deutſchen Schauspiels: „Die deutſchen 


4 Akten von Guſtav v. 


Die hieſige Schifferſchule wied am Freitag 
den 3. Januar in der 1. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ſtraße) wieder eröffnet werden. Der Unterricht 
findet wie in früheren Jahren an den Wochen⸗ 
lagen nachmittags von 6-8 Uhr ſtatt und 
wird an Lehrgegenſtänden Rechnen, Handels⸗ 
lehre, Deuſſche Sprache, Geographie, Schiffbau, 
Geſetzes⸗ und Maſchinenlehre, Schiffs⸗ und 
Samariterdienſt umfaſſen. Eröffnung am 3. 
Januar 6 Uhr abends. 

— Der Weichſelübergang.“ Man ſchreibt 
uns: „Geſperrt“ lautet ein Schild, das an 
der Treppe, wo ſonſt der Fährprohm fteht, ans 
gebracht if. Wie ſchön würde das Schild ſich 
aber ausnehmen, wenn darauf ſtände: „Zugang 
au dem polizeilich abgeſtechten Ueberweg.“ 
Das Weichſeleis hat bereits eine Feſtigkeit er⸗ 
halten, daß man mit Kanonen darüber fahren 
kann. Im Intereſſe derjenigen Perſonen, die 
auf dem Hauptbahnhofe zu tun haben, wäre 
eine ſchleunige Abſteckung der Fußgängerbahn 
dringend notwendig. 
Ein Opfer der Trunkſucht. Der als 
Trinker bekannte Arbeiter Gordon, der bereits 
vor einem Jahre in der Trunkenheit verun⸗ 
glückte und eine Zeitlang im Krankenhauſe be⸗ 
handelt wurde, hat wieder einmal unangenehme 
Folgen ſeines Laſters zu tragen. Er war am 
Sonnabend von Arbeitern total betrunken auf⸗ 
gefunden und in eine Scheune gebracht worden, 
wo ihn ſeine Frau nach längerem Suchen in 
traurigen Zuſtande auffand. Hände und Füße 
waren ihm erfroren. Gordon wurde ins 
Krankenhaus gebracht, doch wird der Verluſt 
der erfrorenen Glieder befürchtet. 
Verhafteter Defraudant. Wie uns 
mitgeteilt wird, iſt der Buchhalter Rühl, der 
nach Unterſchlagungen bei einer hieſigen Firma 
flüchtig wurde, am Montag in Poſen verhaftet. 
— Gefunden: Ein ſchwarzer Rock, eine 
ſchwarze Weite, ein Schemifett, ein Paar Ho⸗ 
ſenträger und ein Schlüſſel. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn bettug heute 0,88 Meter über Null. 
— Meteorologiſches. Temperatur — 6, 
höchſte Temperatur — 5, niedrigſte — 14, 
Welter: bewölkt; Wind: ſüdoſt; Luftdruck 27,6, 
Podgorz, 27. Dezember. 


— Das Jahr 1908 nähert ſich ſeinem Ende, da 
dürfte es wohl angebracht ſein, einen Rückblick auf 
unſer Gemeindeweſen zu werfen, und es kann mit Be⸗ 


Kleinſtädter“, Luſtſpiel in 4 Akten von . ——— a 


1. ſchickter Weiſe 


friedigung konſtatiert werden, daß es unter der tat⸗ 
kräftigen und verſtändnis vollen Leitung unjeres Herrn 
Bürgermeifter Kühnbaum um einen weiteren Schritt 
vorwärts gekommen iſt. Wenn die Schuldenlaſt von 
303000 Mark, die Padgorz am Anfang diejes Jahres 
hatte, noch um 80 000 Mark gewachſen iſt, jo will 
dieſes gegenüber dem in den letzten Jahren Geſchaf⸗ 
fenen nicht viel ſagen, beſonders da ein großer Teil 
der Anleihen für Anlagen aufgenommen iſt, die von 
ſelbſt eine Verzinſung und Tilgung gewährleiſten. Wer 
unfer Gemeindeweſen mit dem vor etwa 15 Jahren 
vergleicht, wird zugeben müſſen, daß für die Anleihen 
viel geleiſtet und mit großer Sparſamkeit gewirtſchaftet 
worden iſt. Der Rathausbau, der in der Sitzung der 
Gemeinde⸗Vertretung vom 15. Februar von Herrn 
Bürgermeiſter Kühnbaum zuerſt in Vorſchlag gebracht 
und erörtert wurde, hat teilweiſe die Gemüter recht er⸗ 
regt, jetzt wo er im Rohbau faſt vollendet iſt, hat 
man ſich auch mit dieſer Tatſache abgefunden, und 
man hört unſere Bürger bereits mit Stolz von „unſerem 
neuen Rathaus“ ſprechen. Leider haben ſich einige 
Projekte nicht verwirklichen laſſen und ſind in der 
Schwebe geblieben, ſie bleiben aber der Zukunft vo⸗ 
behalten. Es ſind dieſes: die kommunale Vereinigung 
von Piask mit Podgorz, der Bau einer neuen katho⸗ 
liſchen Schule, die Gas⸗ und Waſſerverſorgung don 
Piask von unſeren Werken, die hoffentlich ſchon bim 
nächſten Jahre eine befriedigende Löſung ſinden werden. 
Ein ſehr berechtigter Wunſch unſerer Bürgerſchaft iſt 
der eines Perſonendahnhofs in Podgorz. Auch hier dürfte 
es Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum ſicher gelingen, die 
zuständigen Behörden bald von der Notwendigkeit zu 
überzeugen. Ein erheblicher Perſonenwechſel iſt in 
dieſem Jahre in unferer Gemeindevertretung nicht ein⸗ 
getreten, was ſicher als ein Beweis dafür anzuſehen 
iſt, daß unſere Bürgerſchaft durch ihre Gemeindeorgane 
gut beraten iſt. Mit dem Vorwärtsſtreben in unſeren 
Kommunalen Einrichtungen hat auch die Zunahme der 
Einwohner gleichen Schritt gehalten. Podgorz wächſt 
und hatte bei der Volkszählung im Dezember v. J. 
bereits 3619 Einwohner, einſchließlich 443 Militärper⸗ 
ſonen. Wenn es auch noch weit bis zu den erſten zehn⸗ 
tauſend iſt, ſo geben wir uns gern der Hoffnung hin, 
daß dieſe Zahl in nicht zu ferner Zeit erreicht wird. 
Eine Verſchönerung hat unſer Ort im letzten Jahr 
noch dadurch erhalten, daß der unſchöne Abhang an der 
Eiſenbahn angepflanzt wurde, weitere Verſchönerungen 
dürften wohl noch, ſoweit es die Mittel geſtatten, im 
nächſten Jahre zu erwarten ſein. Podgorz kann mit 
frohem Mute in das neue Jahr ſteuern. 


Lonzyn, 26. Dezember. 

— Tödlicher Unfall. Um fih einen Weihnachts⸗ 
groſchen zu verdienen, war der Rentenempfänger Jakob 
Erneſt in Lonzyn bei der Dreſchmaſchine des Beſitzers 
Jaworski daſelbſt beſchäftigt. Da Jaworski krank zu 
Bette lag, führte der Schwiegerſohn des Erneſt, der 
Vorabeiter Wisniewski, die Aufſicht beim Dreſchen. 
Trotz deſſen Warnung ging Erneſt an eine unbedeckte 
Wellenklaue, wurde am Rock erfaßt und herumge⸗ 
ſchleudert. Durch die Wucht des Aufſchlagens erlitt der 
74jährige Mann vielfache Rippenbrüche, einen Bein- 
= einen Schädelbruch, jo daß der Tod alsbald 
eintrat. 


Stadt Theater. 


luſtige Märchendichtung, deren Reiz durch die herrliche 
Rendels 


Theſeus von Athen die Verſöhnung Oberons mit 
Titania verflochten. Die überaus komiſche Darſtellung 
des Volksſtückes: Pyramus und Thisbe durch die 
beiden Athener Handwerker tritt noch ergänzend da⸗ 
zu, um dem Luſtſpiel ſeine unvergängliche Bühnen⸗ 
wirnſamkeit zu ſichern. Bei dieſer Aufführung lernten 
wir zum erſten Male Fräulein Elſe Hellmund vom 
Hoftheater Schwerin in der Rolle der Titania kennen, 
obwohl ſie auf dem Theaterzettel nicht vermerkt war. 
Wenn auch die Rolle nicht geeignet iſt, Lorbeeren zu 
ernten, ſo erkannte man doch ſofort die geeignete 
Darſtellerin, der auch im Uebrigen, was Perjönlichkeit 
und Stimme anbetrifft, ſchöne Mittel zu Gebote ſtehen. 
Würdig und angemeſſen war der Theſeus des Herrn 
Oscarſen, der Egius des Herrn Knauth, der 
Lyſander des Herrn Paulus, der Demetrius des Herrn 
Rüthling, der Philoftrat des Herrn Zeuner, der Oberon 
des Herrn Göbel, fo wie die Hippolyta der Luiſe Erardi. 
Reizend in Eiſcheinung und Spiel waren Mally Croll 
als Hermina und Elsbeth Perron als Helena. Ganz 
vorzüglich ſtellte Fräulein Gerald den muntern neckiſchen 
uck dar. d' heniſchen Mimen fanden in den 
erren Weigel, Franzky, Kronert, Mahnke, Rundt, und 
Rollſcheck berujene ertreter. Herr Kronert hatte als 
Weber Zettel wieder Gelegenheit, die ganze Fülle 
ſeines köſtlichen Humors zu entfalten. Sehr gut gebrüllt 
hat auch der Löwe des Herrn Franky. Daß ein 
Talent ſich auch in einer unſcheinbaren Rolle Geltung 
verſchaffen kann, zeigte Herr Rundt als Keſſelflicker 
Schnauz. Seine Darſtellung der die Liebenden trennenden 
Wand mit dem Spalt war eine hervorragende Leiſtung. 
Das Haus war gut beſetzt. — Wegen Raummangels 
muß die Beſchreibung von „Das Glashaus“ und 
„Liſelotte“ bis morgen zurückbleiben. 


. 1 


Aus ALLER 


— cem Eine 
kleine Geſchinte von Clemenceau wird im „Eri 
de Paris“ erzählt. An einem ſchönen Sonntage 
arbeitete Clemenceau in ſeinem Bureau im 
Minifterium des Innern. Plötzlich fiel ihm ein, 
daß er vergeſſen hatte, ſich raſieren zu laſſen. 
Er klingelte dem Bureauboten und beauftragte 
ihn, einen Barbier zu holen. Der Bote kehrte 
ergebnislos zurück. Das Beleg über die Sonn⸗ 
tagsruhe war eben in Kraft getreten und alle 
Lüden geſchloſſen. Der Premier machte eine 
ärgerliche Bemerkung; da erwähnte der Bote 
ſchüchtern, er ſei früher Barbier geweſen, er 
habe ſein Raſierzeug da, und wenn es ihm 
erlaubt ſei ...? „Holen Sie ihr Raſierzeug“, 
ſagte Clemenceau, und dann ließ er ſich von 
dem Voten raſieren. Der Premier war befriedigt. 
„Nun,“ ſagte er zu dem ehemaligen Barbier, 
„was kann ich für Sie tun, — ſprechen Sie 
es ruhig aus.“ „Ach,“ meinte der Bote ſchüch⸗ 
tern, „jetzt bin ich nur Vote, ich wäre ſo froh, 
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3½ pt. Reichsanl. ank 1805 
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zu, „ſchicken Sie mir den Haus meiſter.“ 
„ —— 
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Eine Verlobung im Kaiſerhauſe. 


Neues Palais, 27. Dezember. Prinz 
Auguſt Wilhelm Hat ji mit der 
Prinzeſſin Alexandra Victoria 
von Schleswig Holſtein auf 
Schloß Glücksburg verlobt. 

Berlin, 27. Dezember. Nach einem aus 

eetmannshoop eingegangenen Telegramm 
due am 25. Dezember in Heirachabis weitere 
35 Männer mit 19 bleinkalibrigen Gewehren 
eingetroffen und haben ſich ergeben. 

Karlsruhe, 27. Dezember. Pfarrer 

Schuler in Iſtein, der den Wahlkreis Walds⸗ 
hut feit 1890 im Reichstage vertrat, iſt heute 
infolge eines Schlaganfalles geſtorben. 
Helgoland, 27. Dezember. Der engliſche 
Dampfer Glenpark, von Rotterdam nach 
Hamburg unterwegs, iſt an der Südkante 
Helgolands geſtrandet. Aus Hamburg iſt ein 
Schlepper zur Hilfe abgegangen. 5 
London, 27. Dezember. Die „Times“ 
melden aus Tanger, daß der Kriegsminiſter 
mit den Bros feines Herres nach dem Grenz⸗ 
gebiet der Antſcheras marſ tiere. Es wird den 


bringen, wonach Raifult abgeſetzt iſt. Auch 
der Machſen iſt feines Amtes entſetzt. 
Memphis (Tenneſſee), 27. Dezember. In 
der Grafſchaft Kempſer im Staate Miſſiſſtppi 
hat ein Kampf zwiſchen Weißen und Negern 
ſtattgefunden, bei dem fünfzehn Perſonen, zu⸗ 
meiſt Neger, getötet worden ſind. 
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Kurszettel der Thorner Zeitung. 
(Ohre Gewähr.) 


Berlin 27. Dezember. 
Privaldis konnt 
Oſterreichiſche Banknoten 
Auſſiſche „ : 
Wechſel auf Warſchau 
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Deutſche Bank. 
Diskonto⸗Kom.⸗G 
Nordd. Kredit- 


Bochumer Gußftahl 8 


Allg Elektr.⸗A. 
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Reihsbankdiskont 7%. Lombardzinsfus 80%. 
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Die Deutſche Kautſchunk⸗Antien⸗Geſellſchaft in 
Berlin u. Komeran veröffentlicht in unſerem heutigen 
Anzeigenteil eine Zeichnungseinladung auf einen Reſt⸗ 
betrag ihres Aklienkapitals. Wir verweiſen auf den 

egenwärtig beſonders intereſſierenden Inhalt der 
Pablükation und bemerken zur Information an dieſer 
Stelle: Die genannte Geſellſchaft will ſich in erſter 
Reihe dem gewinnbringenden Kautſchukdau widmen, 
für den Kamerun nach dem Urteil von Männern wie 
Profeſſor Dr. Paul Preuß. P ofeſſor Dr. O. Warburg, 
Geh. Regierungsrat A. Wohltmann u. a. vorzüglich 
geeignet iſt Zu dieſem Zweck hat ſich die Geſellſchaft 
durch Optionsvertrag das über 4000 Hehtare umfaſſende 
Gebiet der Koke⸗ und Ekona-Pflanzungen geſichert. 
Ueber die Vorzüge desſelben ſchreibt Profeſſor Dr. P. 
Preuß in Nummer 2 des „Tropenpflanzers“ 1899: 
„Beſonders zwiſchen Ekona und dem erſten Uebergan 

über den prächtigen Madalifluß, einen rechten Neberfiuß 
des Mungo, durchſchreitet man 1½ Stunden lang eine 
ausgedehnte bene, welche an Fruchtbarkeit des 
Bodens und Schönheit der Vegetation alles übertrifft, 
was ich bisher in Kamerun geſehen habe“. Von dem 
Gebiet der Deutſchen Kautſchuk⸗A.⸗G. waren bis zum 
Auguſt d. Js. 456,3 Hektare mit etwa 285 510 Kakao. 
bäumen bepflanzt und 51 Hektare mit etwa 127 500 
Gummibäumen. Außerdem find noch etwa 43 000 Kola⸗ 
bäume und etwa 241 550 Planten — letztere zur 
Arbeiterverpflegung — vorhanden. Die Geſellſchaft 
beabſichtigt, 2000 Hektare mit Gummibäumen neu zu 
bepflanzen und ſtellt auf Grund vorſichtiger Berechnungen 
eine hohe 8 in Ausſicht. Da die D. K.⸗A.⸗G. 
ſowohl über umfangreiche Kakaobeſtande verfügt, als 
auch in größerem Maße den Bummiban in Angriff 
nimmt, Befint fie zwei (Fahtoren, bie ihn, ne gute 
Zukunft ſichern. Der große Kakaobeſt 

übrigens dem Unternehmen noch vor dem Inertrag⸗ 
kommen der Neupflanzungen eine angemeſſene Divke 
dende in Ausſicht zu ftellen, wobei ihr die außeror⸗ 
dentliche Preisſteigerung für Kakao, die geradezu eine 
Kalamität in dieſem Markte hervorgerufen hat, we⸗ 
ſentlich zu Statten kommen dürfte. Der Geſellſchaft, 
deren Auffihtsrat ſich, wie aus dem Inhalt der 
erwähnten Zeichnungseinladung hervorgeht, aus einer 


Reihe er RT erſönlichkeiten zuſammenſetzt, 
ſtehen bereits über 2¼ Millionen Mark zur Verfügung. 
Die Einzahlungen der gezeichneten Beträge erſtrecken 


ſich auf vier Jahre. Eine ausführliche Denkſchrift wird 
von der Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft, Berlin W. 64, 
Unter den Linden Ja, auf Wunſch koſtenlos übermittelt, 
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TIVOLI Verein der Liberalen. 


Nachruf. 


2 3 d. Ses starb nach schwerem Leiden H eut Ee, am 3. F eier tag : 8 il der de 2 8 d b b 
unser lieber Kamerad der Oberfeuerwehrmann re ag en Dezem er cx. 0 ends 8˙ u U 
Reinhard Ellenberger. Großes Kon ert i ee 1 
Die Wehr verliert in dem Eutschlafenen einen * ® im Roten Saale des Artushofes 
eifrigen und tüchtigen Kameraden, dessen Andenken Anfang ½8 Uhr. Rattfindenden 


wir stets in Ehren halten werden. 


Die Freiwillige Feuerwehr- Abteilung Mocker. 
Die Freiwillige Feuerwehr Thorn. 
Die Städtische Feuerwehr Thorn. 


Nauptversammlung— 


des Vereins der Liberalen werden die Vereins mitglieder ergebe nſt eingeladen. 


Tagesordnung: 
Aufſtellung eines Kandidaten für die 9 Reichstagswahl. 


Der Vorstand des Vereins der Liberalen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Hermann Fisch. 


[Srosser Reste- 
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verſtarb nach ſchwerem Arankenlager 
unſer Kamerad ſteinhard Ellenberger. 
in ehrendes Andenken bleibt 


ihm bewahrt. 
Der Vorſtand. 


Zekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt 
Wechſeldarlehne z. 3 zu 8% aus. 

Thorn, den 21. Dezember 906 

Der Sparhkaſſenvorſtand. 


— —— — 
Die Lieferung von 420 Tauſend 
gebrannten Hintermauerungs: und 
40 Tauſend Vormauerungsſt inen 
für den Bau eines Uebernachtungs⸗ 
ebäudes auf Hauptbahnhof Thorn 
fol im ganzen oder geteilt vergeben 
werden. 

Verdingungs⸗Unterlagen können 
gegen pojtfreie Einfendung von 
3,00 Mk. in bar von der unter⸗ 
zeichneten Inſpektion bezogen werden. 


Thorn, den 21. Dezember 1906. 
Eisenbahn - Zett iebsinspeklion. 


Verreist 


vom 25.— 30. Dezember. 


Zahnarzt Merres, 
Altſtädt. Markt 15. 


Verreiit! 
Dr. = Wichert. 


Surg. 
Suche für meine Bautiſchlerei 


3 Lehrlinge u. 3 orstkl. Bantischler 


I. F. Tober, Thorn. 


Kapital 3 Millionen Mark. 


fofort zu vermieten. Zu erfra 


für landw. Maſchinenbau finden bei 
hohem Lohn dau rnde Beſchäftigung. 


Maſchinengenoſſenſchaft 
sterode O Pr. 


Bahnhofſtr. 22. 
(Umzugsvergüt. nach Vereinbarung) 


Königl. Preuss. Lotterie. 


Loſe in 1 ½ ½0 zur bevorſtehenden 
Ziehung 1. Klaſſe abzugeben. 
Hauptgewinn 100 000 Mark. 


Dauben, 
Königl. Lotterie : Einnehmer. 


Kaufe 


und zahle die höchſten Preiſe für 
jeden Poſten 


son u. Stärken. 


von 8 Zentner aufwärts, ſowie 


Schafe, Malflammer 


und Schweine. 


Eritklafliges Seſchälft 
für feine Fleisch- und Wurstwaren 


Hermann Rapp 


früher W. Romann 
Barnifonlieferant. 


Fernſpr. 225. — Fernſpr. 225. 


Einfaches möbl. Zimmer 


gen 
Fiſcherſtraße 43, Laden. 


nach an 1 oder 2 junge, 
= mir Penflon 45 Mk, ohne 


Kaufhaus M. S. LEISER 


Altſtädtiſcher Markt 34. 


Haus- und Grundbesitzer- 
Verein zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind 
an die Geſchäftsſtelle bei paul Mayer 
in Firma 8. Reetteher, Baderſtr. 
zu richten. 

Parkſtr. 10, Villa Mar⸗ 

garete 6 Zimmer mit 

Pferdeſtall für 3 Pferde 1400 ſof. 
Fiſcherſtr. 55 pt., 7 Zim. 1300 „ 
Fiſcherſtr 36, 1 Et., 7 

Zimmer nebſt Zubehör 1200 ſof. 
Baderſtr. 28, 2 Et., (Zim. 1200 1.4.07 
Baderſtr. 23, 1 Et.,6 Zim. 1000 „ 
Coppernicusſtr. 18, 1 Et. 

5 Zimmer nebſt Zub. 850 1.4.07 
Fiſcherſtr. 36 pt., 4 Zim. 800 ſof. 
Coppernicusſtr. 2,1 Laden 750 ſof. 
Altſt. Markt 8, 2 Et. 43. 710 1.4.07. 
Talſtr. 22 pt. 4 Zimmer 600 M. ſof. 
Gerechteſtr. 5, 1. Et., 2 8. 

evt. m Burſchengel 330 1.1.07 
Marienſtraße 11, Helle 

Speiherräume . . 300 „ 
Schillerſtr. 20.1. Et. 2 mbl. 3. ſof 
Schillerſtr. 20, 2. Et. 1 mbl. 3. ſof. 
Araberſtr., 8 Wohnungen 

im Neubau. 


Neuſtädt. Marlt 11 


4 Tr., iſt ein gr., gut möbl. Zimmer 


vom 1. 1. 07 zu vermieten. 


MR., 


Probe im Hrtushol. 


Vollzähliges Erſcheinen notwendig. | 
8. kanntmachung. 


Freitag, d. 28 d. Mts, abends 
8 Uhr findet bei Altſitzer F. Telke, 


Neuheit! Neuheit! 


LUTTI 


Schwank in 4 Akt. v. Pierre Weber. 


Sonnabend, den 29. Dezember. 
4. Vorſtellung im Zyklus 


Mocker, Lindenſtraße 93, eine chen 
Evangelisations -Versammlun — er ee 
des Oſtpreuß Gebetsvereins ſtatt, 8 A 
go0r000n00nn000n0000g | geleitet von den Reijepredigern lie doutschon Kloinstälier i 
Wiska und Pete elt. — Jeder⸗ i 
kebende = . 


eee Luſtſpiel in 4 Akten von Kotzebue. 


Laden 


und Zubehör, worin von Herrn 
Carl Sakriss ein Kolonial- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft betrieben, ift 
vom 1 April zu vermieten. 
Siegfried Danziger. 


Karpfen, 


Eiskarpfen, 


Landwohr- Be 


THORN. 


ı Verein 


Zender, Cumerlirahe 2 geg mo mm. 


1. Etage, eine herrschaftliche 

Wohnung von 6-8 Zimmern und 

Zubehör vom 1. April zu vermieten. 
8. Danziger. 


Ein laden 


mit angrenzender Wohnung iſt von | 
ſofort zu vermieten. 
Hermann Bann 


Verloren 


Am heiligen Abend rotes Porte⸗ 
monnaie mit 30 Mk. Gold und 
Kleingeld. Abzugeb geg. Belohnung 
Schuhmacherſtr. 24 im Laden Gerber. 


im Tivolifaale für die Mitglieder, 
deren Angehörige und die ein⸗ 
geladenen Gäſte 


Wurst- 


Essen 
Vorträge u. TANZ. 


Vorher pünktlich 8 Uhr: 


Weihnachis- Bescherung, 


Kinder der Mitglieder unter 14 
Jahren haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Schelfiiche, 
Seelachs 


empfiehlt 


i 
7 
f 
1, lil hin: 


VO HH HH HH HH HS 


26 Schuhmacherſtr. 26. 
Telefon 43, > 
VOII HS 
M. Zimmer z. verm. Tuchmacherſtr 11. 
e Vorderzimmer billig zu 


5 . — 777 
Freitag: Abendandacht 33, Uhrthaltungsblatt. 


PROSPEKT 


der 


Deutschen Kautschuk-A.-b. 


in Berlin und Kamerun 


Gezeichnet über 2%, Millionen Mark. 


w 
2 


Zoicbhnungsschluss 15. Januar 1907. 


1. Zeichnungsbedingungen. Das Aktien-Rapital 
von 3 (00 000 MR. iſt eingeteilt in Aktien & 1000 Mk. 
Bei Zeichnung find 5 Prozent, bei Zuteilung 20 Pro- 
zent einzuzahlen. Die reſtlichen 75 Prozent in drei 
Jahresraten zu je 25 Prozent. 

Da die ge eichneten Beträge erſt nach und nach 
zur Einzahlung gelangen, entſteht für den Zeichner 
nur ein geringer Zinsverluſt, den die auf Grund vor⸗ 
ſichtigſter Berechnungen berechtigter Weiſe zu erwar⸗ 
tende Dividende reichlich aufwiegen wird. 

Nach den gleichen Berechnungen iſt anzunehmen, 
daß die Ausſchüttung von Dividenden in ſpäter 
ſteigendem Maße vorausſichtlich gleich nach Voll⸗ 
einzahlung des Kapitals wird beginnen können. 

2. Gegenſtand des Unternehmens. Gegenſtand 
des Unternehmens iſt in erſter Linie in Kamerun 


Plantagenwirtſchaft, insbeſondere die Kautſchukkultur 


zu betreiben. 

Zu dieſem Zwecke hat ſich die Geſellſchaft durch 
Optionsvertrag den ca. 4000 ha umfaſſenden Beſitz der 
Koke⸗ und Ekona⸗Pflanzung geſichert. 

Ueber dieſes Land ſchreibt Herr Profeſſor 
Dr. P. Preuß änläßlich einer Expedition im Jahre 
1898: 


„Beſonders zwiſchen Ekona und dem erſten 
Uebergang über den prächtigen Madali-Fluß, einen 
rechten Nebenfluß des Mungo, durchſchreitet man 
1½ Stunden lang eine ausgedehnte Ebene, welche 
an Fruchtbarkeit des Bodens und an Schönheit der 
Vegetation alles übertrifft, was ich bisher in Ka⸗ 
merun geſehen habe.“ 
Außerdem hat das Land folgende Vorzüge: 

. Es führt von Viktoria eine Eiſenbahn bis Soppo. 

2. Die vorhandenen Anlagen und das Vorkommen 
wilder Kiqxien, die koſtenlos Saatgut liefern, 
zeigen, daß das Land zum Anbau dieſes hoch⸗ 
bewerteten Gummi liefernden Baumes vortrefflich 
geeignet iſt. 

3. Die Arbeiterverhältniſſe ſind ſehr gute. 

4. Beſonders wertvoll iſt der vorhandene Kolabeſtand, 
da Kola nur an wenigen, engbegrenzten Stellen 

der Erde wächſt. 

5. Die bestehenden Kulturen ermöglichen vorausſicht⸗ 
lich gleich nach een des Kapitals die 
Ausſchüttung einer Dividende. 


3. Ausſichten der Gummikultur in Kamerun. 
Der Kautſchukpreis wird ſich für die Produzenten 
immer günftiger ſtellen, da durch Raubbau in kurzer 
Zeit die noch in wildem Zuſtande vorkommenden 
Gummibäume vernichtet ſein werden. Pflanzungen 
ſind erſt in geringem Maße im Vergleich zum Welt⸗ 
konſum in Angriff genommen worden, da nur wenige 
Länder hierzu geeignet find. Unter dieſen iſt es in 
hervorragender Weiſe Kamerun, wie einerſeits die bis⸗ 
herigen Erfahrungen der Kameruner Pflanzungen 
lehren, andererſeits von erſten Fachleuten, wie Pro⸗ 
feſſor Preuß, Profeſſor Dr. O. Warburg, Geheimer 


Regierungsrat Profeſſor Dr. Wohltmann, Dr. 
Schlechter betont wird. 
4. Rentab lität der Geſellſchaft. Ausführliches 


hierüber in der mit Karten und Anlagen ausgeſtatteten 
Denkſchrift, die jedem Intereſſenten auf Verlangen 
zugeht. 

Neben der Pflege der vorhandenen Beſtände iſt 
die Anlage von je 400 ha Kickxien in üchſten 
5 Jahren in Ausſicht genommen. 

Die mit größter Vorſicht aufgeſtellte Berechnung, 
der Minimalerträge (vergl. Denkfchrift) pro Baum 
und ein Preis von nur 3,50 Mk. pro Kilo (jetziger 
Marktpreis Mk. 8, —) Icko Hamburg zu Grunde ge 
legt find, ſtellt reichliche Verzinſung in Ausſicht, deren 
Aus ſchüttung durch die vorhandenen Anlagen voraus» 
ſichtlich gleich nach Volleinzahlung des Kapitals be⸗ 
ginnen kann. 

Wir unterlaſſen es ausdrücklich, unſererſeits eine 
beftimmte Höhe der Dividenden, die wir nad) unferen 
vorſichtigen Berechnungen glauben erwarten zu können, 
anzugeben. Dies vorausgeſchicht, wollen wir aber 
andererſeits nicht unterlaſſen, die Anſchauung wieder⸗ 
zugeben, welche andere Geſellſchaften von der Pro⸗ 
ſperität der Gummikultur in Kamerun hegen. Solche 
Berechnungen ſchließen auf 8 Prozent bis zu 35 Pro⸗ 
zent und mehr. g 

Die neueſten Anzapfungsverſuche durch Herrn 
Dr. Schlechter an plantagenmäßig aus gepflanzten, noch 
nicht 6jährigen Kichrien haben die von Bäumen dieſes 
Alters erwarteten Erträge bei weitem übertroffen. 

In einem auf dem Kolonialkongreß zu Berlin am 
5. Oktober 1905 gehaltenen Vortrag betonte das 
Vorſtandsmitglied der „Vereinigten Gummiwaren⸗ 


Fabriken Harburg⸗Wien“, Herr Louis Hoff⸗Harburg, 
den ſteigenden Konſum von Rohgummi, wie er ins⸗ 
beſondere neben anderem, auch durch die neue Autos 
mobilinduſtrie bedingt iſt. Beſonders bemerkenswert 
iſt folgender Ausſpruch dieſes Großinduſtriellen: 

„ . . . Angeſichts des Umſtandes aber, daß 
die Kautſchukplantagen, wenn fie einmal ertrags⸗ 
fähig geworden ſind, auch eine um ſo höhere Rente 
erwarten laſſen und eine gute Verzinſung ſichern, 
find heute Befürchtungen irgendwelcher Art kaum 
noch berechtigt“ l 

Eine Beteiligung iſt ſomit als ausſichtsreiche Ka⸗ 
pitalsanlage zu empfehlen. 

5. Org miſation der Geſellſchaft. Der Geſell⸗ 
ſchaft, deren verantwortlicher Leiter an Ort und Stelle 
in dortigen Pflanzungsbetrieben Erfahrungen ge⸗ 
famm It hat, ſteht ein eingearbeitetes Perſonal zur 
Verfügung. Sie hat ihren Sitz in Berlin und eine 
Zweigniederlaſſung in Kamerun. 

Zum Eintritt in den Auſſichtsrat haben ſich bereit 
erklärt: G. Blank, Kommerzienrat, Elberfeld; 
G. Doertenbach⸗Storr, Kaufmann, Stuttgart; 
Dr. jur. 5 Hoeſch, Fabrikant, Düren (R5Id ); 
V. Hoeſch Rentier, Berlin; von Krockow, 
Rittergutsbeſitzer auf Rumbske b. Stolp (Pommern); 
O. Lürmann, Antwerpen; Freiherr Pergler 


Zeichnu 


on Perglas, Wildprechtsroda bei Salzungen; 
raf M. Pfeil, Generalkonſul a. D, Berlin; Dr. 
. Semmler, Mitglied des Reichstags, Hamburg; 
Ullmann, Mitglied der Handels kammer, Berlin. 


6. Ausſichten für den Einzelnen Auf eine Aktie 
von 1000 Mark find im erſten Jahre 250 Mark ein- 
zuzahlen und im Lauf von drei Jahren weitere je 
250 Mark. Vorausſichtlich wird gleich nach Voll⸗ 
einzahlung des Kapitals die Ausſchüttung einer an⸗ 
ai Dividende beginnen, die juhzejfive ſteigen 
wird. 

Die ſpätere Einführung der Aktien an den Börſen 
iſt in Ausſicht genommen. 5 

Denkſchrift und Satzungen werden auf Verlangen 
zugeſandt. 

Zeichnungen werden angenommen von der Deut⸗ 
ſchen Kautſchuk⸗A.⸗G. in Vorber. z. H. des Herrn 
H. F. Picht, Berlin W 64, Unter den Linden Za. 
Einzahlungen erfolgen an das Konto der Koke⸗Pflan⸗ 
zung G m. b. H bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen 
Bankveren Berlin W., Franzöſiſcheſtraße 53/55. 


Deutsche Kautschuk - Autien gesellschaft 
i. Vorder. 
H. F. Picht. 


ngsſchein. 


Ich verpflichte mich von dem Grundkapital der zu errichtenden Deutſchen Kautſchuk⸗A.⸗G. 


— zum Mennbetrage auszugebende 


Aktien von je Mark 1000, zuſammen Mak ñ]ĩ?[5 — nominell zu übernehmen und 


zahle 5 % des gezeichneten Betrages gleichzeitig 


an das Konto der Koke⸗Pflanzung G. m b. H. bei 


dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, Berlin W., Franzöſiſcheſtraße 53-55. Weitere 20 % werde 
ich bei der Zuteilung leiſten, den Reſt in Raten von 25 % im Laufe der folgenden 3 Jahre nach Be⸗ 


ſtimmung und auf Anſuchen des Vorſtandes. 


An die 
Deutſche Kautſchuk⸗A.⸗G. in Vorber. 


5 .F. Picht. 
N Berlin W. 
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Unter den Linden Ya, 
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der Zug des Todes im Jahre 1906. 
. Fürſtlich keiten. 


4 Prinz Karl v. Baden, Stifter der gräflich Rhena- 
ſchen Familie, geb. 1832, f 3. Dezember in Karlsruhe. 
. Napoleon, Herzog von Baſſano, Oberhofmeiſter 
mi Kaiſerin 10140 5 5 letzte ſeines Geſchlechts, geb. 
4, + 8. Mai in Paris. 
plinzefn Marie Beatrix von Bourbon, die 
Alutter des Don Carlos, geb. 1824, f 18. März in 


1 


b König hriſtian IX. von Dänemark, geb. 1818, 
T 29. Januar. 5 
Prinzeſſin Wilhelmine von Hohenzollern, geb. 1820, 
7 9. September in Forlo. 
{ Prinzeſſin Pauline zur Lippe, geb. 1834, f 24. 
Auguſt in Stift Kappel. 
5 Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg, Schweſter 
des Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig, geb. 
13842, + 25. März im Schloß Marly. 
f Prinz Eugen Murat, geb. 1875, verunglückte 
mit dem Automobil am 26. Juli bei Mitterteich. 
5 Herzog Konſtantin von Oldenburg, cuſſiſcher Zene⸗ 
ral, geb. 1850, f 19. März in Nizza. 
a Erzherzog Otto von Defterreih, geb. 1865, +1. 
November in Wien. 

8 Prinz Abrecht von Preußen, Regent des Herzogs⸗ 
ums Braunſchweig, geb. 1836, + 13. September in 
menz. 

Ie brinzeſſin 
5 ze 90 i a0 Ul. 0 B J. L., General der 

. rinz Heinr. Neuß j. L., General 

3 re und Diplomat, geb. 1825, f 2. Mai in 

Trebſchen. 

1 Prinzeſſin Mathilde von Sachſen⸗Koburg und 

Gotha, geb. 1877, + 6. Auguſt in Davos. 

. Wilhelm, Prinz zu Schaumburg-Lippe, Vater der 

Königin Charlotte von Württemberg, geb. 1834, f 4. 
Aprik in Nachod. 

2 Luiſe, Prinzeſſin zu Schaumburg-Lippe, Schwie⸗ 
gertochter des vorigen, geb. 1875, f 4. April in Nachod. 

„Prinz Leopold von Schwarzburg - Sondershaufen, 

= . ber des regierenden Fürſten, geb. 1832, f 20. April 
erlin. 


Diplomaten, hoher Adel, Hofcharg en uſw. 
i Gref Karl u Babe parlamentariſch im Reichstag, 
wie im preußiſchen Parlament tätig geweſen, geb. 1835, 

7 10. Juni auf Behrenhoff. 
„Herzogl. Braunſchweigiſcher Hofmarſchall, Graf 
Ale —.— von Keller, geb. 1842, 7 6. Juli auf Schloß 
Kammerherr Ibemar Frhr. von dem Kneſe⸗ 
a Seren nen e geb. 1848, 1 
März auf Schloß Tylſen 

Fuüͤrſt Paul Mei ich⸗Winneburg, zweiter Sohn 
des berühmten Metternich, Diplomat, geb. 1834, f 6. 
Ae ur Baron M hrenheim, langjähriger ruſſiſcher 
3 rthur Baron Mohren f 
8 dencchafter in London und Paris, geb. 1824, f 19. 
Ontober in Pau. . 
g Kammerherr Arthur Frhr. v. Prittwitz und Gaffron, 
geb. 1845, + 25. Januar in Breslau. 
= 5 5 Fürſt Radzſwill, geb. 1851, + 26. Februar 
3 ien. b 
3 Graf George von Schlieben⸗Sanditten, Schloßhaupt⸗ 
Bern von Königsberg, geb. 1831, f 26. Februar in 
Berlin. : 2 
8 Bernhard Graf von Schwerin, Herrenhausmitglied, 
geb. 1831, f 18. Februar auf Ducherow. 


Miniſter und Staatswürdenträger. 
5 Der — Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Ri Hermann von Budde, Vertreter des Mittellandkanals, 
geb. 1851, + 28. April in Berlin. . 
2 Langjähriger österreich ⸗ungariſcher Reichskriegs⸗ 
| Falte, Frhr. Edmund von Krieghammer, geb. 1832, 
25 1. Auguſt in Iſchel. 
RT Elſaß⸗ Beth Staatsſekretär a. D Max 
v. Puttkamer, geb. 1831, f 5. März in Baden-Baden. 
* Staatsſekretär des Aeußern Dr. Oswald Frhr. 
v. Richthofen, rechte Hand des deutſchen Reihskanz- 
s, unermüdlicher Arbeiter, geb. 1847, 7 17. Januar 
den Folgen eines Schlaganfalles nach geiſtiger 
Ueberanſtrengung. u er, 
RR. Der langjährige bayeriſche Tnanzminlſter Frhr. 
Emil v. Riedel, geb. 1832, f 13. Auguſt in München. 
. Heſſiſcher Skagtsminiſter Dr. Karl Rothe, ber 
: Ionders verdienſtvoll 90 dem Gebiet der wirtſchaft⸗ 
chen und ſozialen Geſetzgebung, geb. 1841, f 29. 
Januar in Darmſtadt. 
5 Staats mini er Karl von Thielen, preußiſcher Mi⸗ 
+ der öffentlichen Arbeiten a. D., Begründers des 
glänzenden Aufſchwunges des preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens, Vater des preußiſchen Waſſerſtraßennetzes, geb. 
1882, + 11. Januar in Berlin. 


Staatsbeamte. 


Wirkl. Geh. berregierungsrat Otto Gaebel, Prä- 
N Br des Reichs verſicherungsamtes, geb. 1837, f 2, 
Juli Bd 

j ehei 
des Mürtte 
geb. — 5 a 
R eh. Regie 
des Reichstages, 


0 
2 


ut Auguſt von Hofacker, längjähriger Che 

. Poſt⸗ und Eifenbaßn:!efens' 

e April in Stuttgart. 

gsrat Oskar Anak, Bureaudirektor 
1838, f 17. März in Berlin. 

der Berliner Kriminalpolizei, 

geb 1836, f 29. Oktober in 


ngsrat im Miniſterium der 
r nationalliberaler Abge⸗ 
+ 17 Januar 


a 8 Feldzeugmeiſter General der 
v geb. 1826, f 7. September in Gradiska. 
Ehemaliger bayeriſcher Kriegs niſter General der 
Infanterie Frhr. Adolf v. Aſch, geb. 1839, + 18. Fe 
R on . ce, der letzte ſpaniſche al 
era! Blanco, Generals 
dende, za auf Cuba, + 4. April in Madrid, 
2 


avallerie, Frhr. von 


* 


Fase Karl von Preußen. geb. 1837, 


7 30. 


Beilage zu Ur. 302 — 


Konteradmiral a. D. Konrad Diedert, Kommandant 
der alten „Hanſa“, geb. 1844, F 18. September in 
Oldenburg. 

General der Kavallerie Max von Hagenow, zulekt 
Gouverneur von Metz, bekannt Durch feinen Depeſchen⸗ 
ritt vor Orleans 1870, geb 1844, + 14. Februar 
in Metz. 

Hauptmann Wilhelm von Hannecken, langjähriger 
Inſpekteur der chineſiſchen Armee, T 14. April in 
Berlin 

General der Infanterie z. D. Albert v. Holleben, 
im Kriege 1870/71 ae ee der 1. G % 
infanterie.Divifion, Verfaſſer des Werkes „Die) er 
Kommune von 1871 unter den Augen der de en 
Truppen“, geb. 1835 zu Erfurt, + 1. Jan ar in 
Naumburg a. S. 

Vicomte Kodama, Generalſtabschef der japani- 
ſchen Armee, geb, 1852, F 23. Juli in Tokio. 

General der Infanterie Alfred v Lewinski zuletzt 
Kommandierender General des 15. Armeekorps, geb. 
1831, + 22. Juli in Görlitz. 

General der Infanterie z. D. Georg v. Perbandt, 
geb. 1845, f. 1. Junt in Berlin. 

Generalleutnont 3, D. Guſtav Richter, zuletzt In⸗ 
ſpekteur der Fußartillerie⸗Inſpektion, geb. 1828, + 23. 
Januar in Charlottenburg. 

General der Infanterie und Kommandierender 
General des XVI. Armeekorps Louis Stoetzer, geb. 1842, 
+ 17. April in Metz. 

Der Gouverneur von Petersburg, General Dimitrji 
Trepow, geb. 1855, f 15. September in Peterhof. 

Ruſſiſcher Vizeadmiral Tſchuknin, Kommandant 
der ruſſiſchen Schwarzmeer⸗ Flotte, ermordet 12. Juli 
in Sewaſtopol. 

Generalmajor 3 D. Graf Walderſee, ein Vetter 
2 Ye ee geb. 1830, +. 14. Juni in Königs⸗ 

erg i. Pr. 

Generaloberſt Adolf v. Wittich, zuletzt Chef des 
XI. Armeekorps, geb. 1836, f 23. Februar in Würzburg. 
Parlamentarier. 

Nationalliberaler Abgeordneter Ernſt v. Eynern, 
geb. 1838, T 2. November in Barmen. 

Herrenhausmitglied Auguſt v. Gerlach, früherer 
Reichstags⸗ und Landtags ⸗ Abgeordneter, geb. 1830, 
T 20. September in Parſow. 

Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, früheres Mit⸗ 
glied des Reichstages und Landtages, Profeſſor Dr. 
H. Kropatſchek, geb. 1847, + 29. Juni in Berlin. 

Rechtsanwalt tus Lenzmann, bedeutendes Mit⸗ 
glied freiſinnigen Volkspartei, geb. 1843, f 21. 
Mä in Beriin. 

re Ludwig Reventlow, Mitglied des Reichs⸗ 


lichen Zereinigung. . 1864, 7 i aden 

Eugen Richte, igründer und Führer der frei⸗ 
ſinnigen Akspar 
des Neichstages un preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
geb. 1838, f 10. März in Berlin. 

Geh. Reg.⸗Rat Karl Sattler, nationalliberaler Ab⸗ 
geordneter und Parteiführer, geb. 1850, f 13. Juli. 

Karl Schurz, bekannter Deutſch⸗Amerikaneriſcher, 
mehrmals amerikaniſcher Staatsſekretär und Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, geb. 1829, f 14. Mai in Newyork. 

Schriftſteller, Dichter, Verleger, 

Redakteure. 

Verleger der „Neuen Badiſchen Landeszeitung“, 
Albert Bensheimer, geb. 1847, + 15. Auguft in 
e 8 

ie bekannte Schriftſtellerin und Ueberſetzerin 
Claire v. Glümer, geb. 1825, + 21. Mai in ee 

Henrik Ibfen, berühmter norwegiſcher Dichter und 
Dramatiker, geb. 1828, 23. Mai in Chriſtiania. 

Romanjhriftfteller Joh. Richard zur Megede, geb. 
1864. T 22. März in Badenſtein. 

Dichter und Literarhiſtoriner Ferdinand von Saar, 
geb. 1834, + 24. Juli in Wien. (Selbſtmord.) 

Dichter und Schriftſteller Heinrich Seidel, geb. 1842, 
+ 7. November zu Gr. Lichterfelde. 

Geiſtlichkeit und Theologen. 

Päpſtlicher Geh.⸗Kämmerer Ferdinand Graf Galen, 
geb. 1831, F Mitte Januar auf Burg Dinklage. 

Vizepräſident des Evangeliſchen Oberkirchenrates 
Wirkl. Geh.⸗Rat Profeſſor Hermann v. d. Goltz, geb. 
1835, 7 25. Juli in Berlin. 

Konſiſtorialpräſident a. D. Hagemann, geb. 1837, 
+ 24. Mai in Hannover. 

Der Präfident der deutſchen Goethebund⸗Vereine 
und Vorſitzende des Moniſtenbundes Paſtor Dr. Albert 
Kalthoff, geb. 1850, F 11. Mai in Bremen. 

Der Jeſuitengeneral Ludwig Martin, geb. 1846, 
+ 18. April in Rom. - 

Der Biihof von Regensburg, Ignatius von 
Seneſtrey, geb. 1818, f 16. Auguft in Regensburg. 

Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, Florian v. Stab⸗ 
lewski, geb. 1841, 1 28. November in Poſen. 


Biſchof Dr, Theodor Weber, Biſchof der Alt⸗ 


Katholiken, die das Dogma von der Unfehlbarkeit des 
Papſtes nicht anerkennen, geb. 1838, f 12. Januar 
in Bonn. 

Konſiſtorialrat Profeſſor Dr. Otlo Zeckler, an der 
Univerſität Greifswald, Herausgeber der „Evangeli⸗ 
ſchen Kirchenzeitung“, geb. 1833, + 9. Februar in 
Greifswald. 


Männer der Wiſſenſchaft und 
Pädagogen. 

Der Entdecker des Radiums, Profeſſor an der 
Univerſität Pierre Curie, geb. 1859, verunglückt am 
19. April in Paris. 

Der Vorſitzende der „Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft“, Einführer der Maſchinen in die Land⸗ 
. A Dr. Max v. Eyth, geb. 1836, f 25. Auguſt 

m. 

Berliner Stadtſchulrat Dr. Karl Gerſtenberg, der 
Vater der Fortbildungsſchulen, geb. 1846, f 13. Mai 
in Berlin. 

Dr. Eduard v. Hartmann, Verfaſſer der „Philoſo⸗ 
phie der Unbewußten“, geb. 1842, + 5. Juni in Br.» 
Lichterfelde. 

Geh. Reg.⸗Rat Dr. Hans Jahn, Profeſſor der 


Freitag, 28. Dezember 1906. 


tage für Rinteln, itſchſozial, Führer der wirtſchaft⸗ 
ge: für tſchſoz = 28 — 


ſchlagfertiger Redner, Mitglied 


Chemie an der Univerſität Berlin, Begründer der 
Elektrochemie, geb. 1853, f 7. Auguſt in Berlin. 

Der Geologe und Mineraloge Profeſſor Dr. Ernſt 
Schellwien, Vorſteher des Königsberger Bernſtern⸗ 
Muſeums, Univerſitätsprofeſſor, geb. 1846, F 13. Mai 
in Königsberg. 

Maler und Bildhauer. 

Profeſſor Albert Baur, Schöpfer vieler Koloſſal⸗ 
Wandgemälde in Düſſeldorf, Elberfeld und Barmen, 
geb. 1835, f 7. Mai in Düſſeldorf. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Nat Dr. Max Jordan, langjähriger 
Leiter der Berliner National⸗ Galerie, geb. 1837, 
+ 11. November in Berlin. \ 

Profeſſor Ferdinand Hartzer, Schöpfer einer großen 
Anzahl von Denkmälern und allegoriſchen Figuren, 
geb. 1833, $ 27: Oktober in Berlin. 

Muſiker. 

Geſanglehrer Manugel Garcia, Erfinder des Kehl⸗ 
kopfiviegels, geb. 1805, + 101 Jahre alt am 1. Juli 
in London. 

Sonſtige bekannte Perſönlichkeiten. 

Kommerzienrat Karl Berg, Chef der größten 
Aluminiumfabrik Deutſchlands in Lüdenſcheid, Mit: 
gründer der Volksheilſtätten, T 26. Mai in Bonn. 

Pfarrer Dr. Joh. Dzierzon, Altmeiſter der deut⸗ 
ſchen Bienenzucht, geb, 1811, f 26. Oktober in Lokowitz. 

Schachmeiſter Pills bury, geb. 1872, F Anfang 
Juni in Philadelphia. 

Karl v. Siemens, Chef der Weltfirma Siemens 
und Halske, geb 1829, + 21. März in Mentone. 

Seniorchef der Firma Gebr. Stollwerk, Kommer⸗ 
zienrat Peter Joſef Stollwerk, geb. 1842, f 17. März 


in Köln. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


In der Zeit vom 16. bis 22. Dezember ſind gemeldet: 

a) als geboren: 1. Sohn dem Maurergeſellen 
Otto Schmidt. 2. Sohn dem Böttcher Wladislaus 
Jeſionowski. 3. Uneheliche Tochter. 4. Tochter dem 
Arbeiter Mar Baranski. 5. Sohn dem Arbeiter 
Bernhard Kowalski. 6. Sohn dem Arbeiter Andreas 
Res mer. 7. Tochter dem Poſtillon Max Treichel. 8. 
Sohn dem Arbeiter Robert Klein. 9. Tochter dem 
Landbriefträger Bruno Brzozowski. 10. Tochter dem 
Unterzahlmeiſter Ernſt Legarth. 11. Sohn dem Arbeiter 
Wilhelm Paetſch. 

b) als geftorben: 1. Hans Herbert Schappat 
20 Tage. 2. Fleiſchermeiſter Friedrich Mickſch 77 
Jahre. 3. Johann Anjolowski 5 Monate. 4. Eine 
Totgeburt dem Tiſchler Karl Gorzinski 5. Arbeiter⸗ 


Aber uns — i, geborene Adams hi, 


c) Zum ehelichen Aufgebot: 1. Maler⸗ 
meiſter Wilhelm Albrecht und Bann Johanna Janke. 
2. Arbeiter Thomas Erneß und Schneiderin Saloma 
Ganaſinski. 

d) als ehelich verbunden: 1. Sergeant 
Erwin Guſtav Auguſt Braum, Rudak mit Klara 
Martha Raatz, hier. 2. Droſchkenbeſitzer Paul Ernſt 
Folgmann mit Emma Auguſte Semrau. 


SZ ANDELSTEIL. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
vom 24. Dezember. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Propiſton uſancemäßig vom Käufe: 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch bunt 761-774 Gr. 163-172 Mk. bez. 
inländiih rot 772 Gr. 170 Mk. dez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm ver 714 Br 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 720-744 0 
151½ Mk. bez 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſtto Pferde» 121 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ iſcher 152162 ½ Mk. bez. 

Mais per Tonne 100 Kilogramm. 
tranſito 93 93½½ MR. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 5274 Mk. bez. 
rot 95-100 Mk., bez. 

Kleie per 100 Ailogr. Weizen- 9,10 9,20 Mu bez. 
Roggen» 9,80 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ftetig. Nendement 280 frank 
Neufahrwaſſer 8 87½ ME. inkl. Sack bez., 8,70 
MR. exkl Sack bez. Rendement 750 franko Neu⸗ 


fahrwaſſer 7,35 7,40 Mk. inkl. Sack bez. 


BARGLAY, PERKINS & Co. 


Uns. org. echte Porterbier ist n. m. unz 
euere, gesetzl. geschützten Ktiquettt zu haben. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer: 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Sironen : Apotheke, Berlin, Friedrichſt raße 160 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


Kinderfreund nennt man mit Recht die 


ſeit Jahren von hervor- 
ragenden Kinderäzten empfohlene, unerreichte 
Myrrholin⸗Seife. 


Bei der zunehmenden Verteuerung der Leben 
haltung verdient auf geſun e und Billige Genußmittel 
beſonders hingewieſen werden. Als beſtes Getränk 
empfehlen ſich Meßmers bei ymie Teemiſchungen 
nach engliſcher und ruſſiſ zer Arz. Jie find außerordent- 
lich ausgiebig, daher billig im Ge rauch und von her⸗ 
vorragendem Wohlgeſchmock 50 


Ein frohes Ereignis amersten 


* 4 f} 3 
0 2 „ 4 
Weihnachtsfeiertage. 
berichtet ein amtlich deglaubigtes Schreiben 
folgenden Inhalts: Meine Tochter erkrankte am 27. 
September vorigen Jahres an innerer Entzündung, 
Verſchleimung des Magens, Blutarmut durch viele Blut⸗ 
verluſte, angegriffene Bruſt, vollſtändige Appetitloſig⸗ 
keit und häufiges Erbrechen, dazu hohes Fieber. 
Medizin wollte der Magen nicht annehmen. Der 
Arzt Herr Dr. St. ſagte zu mir, wenn ich meine 
Tochter noch einmal geſund ſehen wollte, jo müßte 
dieſelbe kräftig eſſen, das war aber „icht möglich, denn 
der Magen nahm nichts oder nur ſehr wenig an, in⸗ 
folgedeſſen war die Kranke bis zum Skelett abge⸗ 
magert. Eines Tages ſagte der Arzt, er laſſe ein 
Stärkungsmittel kommen, mit der Hoffnung, daß es 
wohl helfen würde. Nach Empfang des Vioſon wurde 
dasſelbe gleich nach Vorſchrift zubereitet, der Magen 
nahm es an, das Fieber nahm ab und die Kräfte 
nahmen zu und die größte Freude hatten wir am 
erſten Weihnachtsfeiertag, denn nach Stägigem Ge⸗ 
brauch des Bioſons forderte die Kranke und zwar 
am Weihna ttsfeiertage ein Stückchen Brot und jo 
fand ſich der Appetit immer mehr. Es hat geradezu 
bei meiner Tochter Wunder gewirkt, denn jeder, der 
meine Tochter ſah, gab mir zu verſtehen, daß es wohl 
zu Ende gehe. Albert Brockhauſen, Schuh⸗ 
macher Greifenberg i. P. Unterſchrift beglaubigt 
durch König! Preuß. Notar Johann Cornelius de 
Witt, Greifenberg, Pommern. 

Bioſon ift erhältlich in Apotheken, Drogerien ac. 

das halbe Kilo-Pahet zu drei Mark. 


zr ˙—9d(!. ... 
U. D M. 4. 140. (4./44. j 


Im Namen des Königs 


Die 4. Strafkammer des Königlichen Land- W. 
gerichts I in Berlin, hat unterm 10. Februar 1906 
für Recht erkannt: 

! „Der Angeklagte wird wegen Vergehens 
gegen das Geſetz zum Schutze der Warenbe⸗ 
zeichnungen unter Auflegung der Koſten des Ver⸗ 
fahrens mit hundert Mark Geldſtrafe beſtraft, 
an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle für je 
10 Mk. Geldſtrafe ein Tag Gefängnis tritt“. 

Das Gericht ſtellt feſt: . 5 

1) daz das Warenzeichen der Firma Richard . 
Brandt's Nachf. in Schaffhauſen für Pillen ge⸗ 
ſetzlich geſchützt iſt und zwar ein weißes Kreuz 
in Form des eilernen Kreuzes auf kreisrundem 
dunklen Grunde mit der Inſchrift 


’ 
otheter Richard Brandi’s 
Schweizerpillen 
2) daß die Apo⸗ 
theker 

Richard Brandt’s & 
Schweizerpillen 
ſchon vor mehr 
als 25 Jahren 
in den Handel ge⸗ 
bracht ſind, daß dieſe 
Pillen in den breiten 
Maſſen des Volkes 
außerordeutlich ber 
kannt find, daß 
ihre Verpackung 
und Ausſtattung 
ſeit vielen Jahren 
immer die gleiche 
geblieben ift; 

3) daß es gerichtsnotoriſeh iſt, daß die all⸗ 
gemein bekannte Ausſtattung der Nebenklägerin, 
Firma Nicha rd Brandt’: Nachf. allgemein zu einem 
beionderen Erkennungszeichen der Apotheker 
Richard Brandı’s Schweizerpillen geworden ift; 

4) daß ſich daher das Publikum naturge⸗ 
mäß im Laufe der Jahre an die Ausſtattung der 
Apotheker Rich rd Brandt's Schweizerpillen, als 
on eine charakteriſtiſche, gewöhnt hat und darin 
auch eine Gewähr für die Echtheit diefer 
Pillen ent; 

5) daß der Beklagte die Ausſtattung der 
Nebenklägerin zum Zwecke der Täuſchung im 
Handel und Verkehr nachgeahmt hat und daher 
gemäß 88 15—20 des Geſetzes vom 12. Mai 
1894 zu beſtrafen war. 


Schneider -Akademie 


BERLIN C., Rethes Schloss 2. 
Prämliert Dresden 1874 u. Berlperüewerbe-Aussiellung 1878 
Neuer Erfolg: in Frankreich 45 rt 33 
Medaille in Eng @ 
mehrfach — — 

Bereits über W000 Schüler ausgebildet. Kurse von 


und äscheschneiderei. Stellen - Vermittelung« kostenlos 
Die Direktion. 


Prospekte gratia. 


Belanntmadyung. 


Di hieſige Schifferſchule wird fü 
dieſen Wider a ei ER 


Donnerstag, den i aun 1007. 


in der 1. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ftraße), wieder eröffnet werden. 
Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags 
von 6 bi 8 Uhr erteilt werden und 
an Lehrgegenſtänden Rechnen, Han⸗ 
delslehre, Deutſche Sprache, Beo- 
aphie, Sch ffbau, Geſetzes und 
uſchinenlehre, Schiffs⸗ und Sama⸗ 
riterdienſt umfaſſen 
An Schulgeld für den ganzen 
Kurſus werden 3 Mark für jeden 


Teilnehmer e hoben, welches zu Be⸗ 


0 


ginn des Untelrichts von dem Leiter 
der Anſtalt, Herrn L hrer Sramſch, 
werden einge ogen werden 

Anmeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffe bedienſteten und 
Schiffern werden von dem Herrn 
ne Klix und Uferaufſeher 

Wwarz entgegengenommen. 

Zur E öffnung der Schule wollen 
lich die Teilnehmer am 3. k. Mts., 
abends 6 Uhr pünktlich in der 
1. Gemeindeſchule einfinden. 

Thorn, den 22. Dezember 1906. 


Das Kuratorium der 
Schifferſchule. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreibpapier für die hieſige Kom⸗ 
munal⸗ und Polizei ⸗ Verwaltung 
— für das Etatsjohr 190% im 

ege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden 

Wir haben hierzu einen Termin 


Sumahend, den 12. Janzar 1907 


vormittags 11 Uhr 

in unſerm Bureau I anberaumt, 
bis zu welchem verſiegelte und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene 
Offe ten nebſt Papierproben einzu⸗ 
reichen ſind. 9 

Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 19. Dezember 1906. 


Der Maaiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle eines 


Bureau⸗Aſſiftenten 


für das Generalbureau zum 1. April 
m einem Zivilanwärter zu 
weichen, 

Das Gehalt beträgt jährlich 

1500 Mark und ſteigt von 3 zu 3 
Jahren um je 200 Mark bis zum 
Hönjtbetrage von 2500 Mk. Außer⸗ 
dem wirb ein Wohnungsgeld zuſchuß 
von I0 % des jeweiligen Gehalts 
gezahlt. 
Die nſtellung, der eine halb⸗ 
zährliche Jrobedienſtzeitvoranzugehen 
Hat, enſol gt auf gegenſeitigedreimonat⸗ 
che Kündigung und mit Penſions⸗ 
berechtigung. 

Bewerber welche ſich in längerer 
Tätigkeit als Expedienten bei Ge⸗ 
meinde⸗ oder anderen Verwaltungs: 
behörden bewährt haben, und mög⸗ 
lichſt mit der Bearbeitung von 
Schulſachen vertraut ſind, wollen 


ihre Meldungen unter Beifügung 


ihrer Zeugniſſe, eines Geſundheits⸗ 
atteſtes und eines Lebenslaufs bis 
zum 15. Januar 1907 an uns ein: 
reichen. 

Thorn, den 19. Dezember 1906. 


Der Magiſtrat. 55 
Bekanntmachung. 


Bei der diesſeitigen Verwaltung 
iſt eine 


Nachtwächterſtelle 


zum 1. April 1967 zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mk. und im Winter 50 Mk. 


monatlich. Außerdem wird Lanze, 


Seitengewehr und im Winter eine 


Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zeiz perſönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere 
melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 19. Dezember 1905. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 5 


Das der Stadt Thorn gehörige, 
ca. 850 Morgen große Kämmereigut 
Katharinenflur, in unmittelbarer 
Nähe der Stadt, an Bahn und 
feften Wegen günſtig gelegen, ſoll 
vom 1. April 1907 ab verpachtet 
werden. 

Pachtliebhaber wollen ſich per⸗ 
ſönlich mit dem Magiftcat in Ver⸗ 
indung ſetzen. 

Thorn, den 21. Dezember 1906. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung 


Armengaben als Ablöſung der 
Neujahrsglückwünſche werden auch 
diesmal von unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe dankbar entgegengenommen 
und ſeitens der Armendireklion an 
Arme erteilt. 

Tharn, den 27. Dezember 1906. 


Der Magiſtrat. 


" Schlachipferde 


kauft und zahlt die höchſten Preife 
Roßſchlächterei Coppeneusli 8. 


| 


| | Franz Loch. Möbelmagazin 


Thorn, Gerberstrasse 27 


— | 


Telephon 328. 


empfiehlt sein 


trosses Lager in Möbeln, Spiegeln und Polsterwaren 


zu mässigen Preisen. 


Eigene Japezier - und 
Dekorations- Werkstätt . 


Ar. "3% 


5 Br 1 St 7 ORTEN . 
Grab - Denkmäler und Kunststein - Fabrik 


Telefon 257 A, IRMER Bachestrasse 5/7. 


(Grabdenkwäler und Grabiafeln 
; in allen Steinarten in größter Auswahl 
ſtets am Lager 
Hnfertigung genau nach vorhandenen 
Multern mit deutſcher, polniſcher und 
hebrdiſcher Inſchrift. 
Prima Doppel = Vergoldung. — Lang- 
jährige Garantie. 


flehte 8 


ledenen Formen und 

Größen In Zement=Kunits» 

ftein und künitlichem Terrazzo»Marmor, 
— Granit und Sanditein. 


- AN ter Sitter, Ankhlußgliter und 


Vergrößerungen nach vor⸗ 


Ne RR 


— handenen Muiiern.. — 


5 Eigene Schlosserei und Kunstschmiede. 


Lement-Rustslln EEE 


Hnlagen, Feniter - Umrahmungen, 


Selle, Konfolen, Bbdeckplatten, 
Kugelaufidtze, Grenziteine, Zaun- 
— ſtdnder, Kanalifations = Rohre, 


kadentifchbeläge und Marmoreinrichtungen für Bäckereien, 
Fleiſchereien, Frlfeure etc, 


Granit- und Sandstein - frbeiten jeder Art. 


Teilzahlungen geitattet. 
ER RER N BR RAR ER] 
Wailerleitungs=sReparaturen 


führt gut und schnellstens aus. 


Ph. Freundlich, Kimipnermeister. 
Neuftädtificher Markt 11. — TColefon Ir. 392. 


Höcherlbräu cf. ges, Culm. 


Katharinenstr. 4 Filiale Jhorn Katharinenstr. 4. 


Vertreter: Paul Krug. 
empfishlt zu den bevorstehenden Festtagen in anerka.nt vorzüg- 
licher Qualität franko Haus: 


x 35 5 Liter- [1 Liler- 


Flaschen Syphon | Klug Tonne 


Höcherlbräs 2 u ter Kohlnsüttredruckabgenogen- 
C Nr. . 


Dunkel Lägerbier 

Mürzen-Lagerbier 

Nach Münchoer Art 

Deutsches Pilsner he 

Münchner: 

TEWONBIRN. aa ec; 

Kulmbacher: 

i ur tet. eos 
Pilsner Urguell: 

Pilsner Urquell , Ne et; 


Exakta Bedienung t — — > 


Dieses Plakat 


zen kennzeichnet 


Eis vorrätig ! 


sl diejenigen 
AN Geschäfte, 


A 


| welche 


— 


1 


—— — 


"Tankwagen 
der 
N Königsberger 
Nandels - Kompagnie 
führen, 
Hyp -Kap 
Bank- und Privatgeld 


besorgt 


L. Simonsohn, Baderstrasse 24 


—— Preisliste u. 
Kostenanschläge kostenfrei. 


Telephon 328, 


1000 Mark 


inter Bankgeld auf gr. Haus Mitte 
horns per 1. 1. oder 1. 4. 07 zu 
zedieren geſucht. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Magdeburger 
Delikatess-Sauerkohl 


vorzügliche Erbſen 
empfiehlt 
M. Silbermann. 
Geprüfter 


\ 
bis 1. Januar d. Js. an eine Verkaufsſtelle drei 

0 Einwickler unſerer Lanolin⸗Seife mit dem „Pfeil⸗ 
ring“ abliefert, erhält ein Paket ‚Pfeilring‘‘-Seitenpulver 


Moderne, fertig gerahmte 


Bilder 


werden 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


Alder vo Sauber l. los eingerahnt 
Julius Hell, 


Brückenstrasse 27. — — Bilderrahmen-Fabrik, 
| Für die Wäsche das beste: 
wir is 
feilring- 
Seifen-Pulver: 


Paket 15 Pfennig. 


— n 


— — — 
— 


a 


Vereinigte Chemische Werke Act. ge 8. Charlottenburg, Salzufer 16, 


Masseur u. Hühnerangenoperatent 2 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ Sr 
[haften in und außer dem Haufe zu 
ſoliden Preiſen gegen Rheumatismus, 
Gicht, Ischias, Blutſtockungen ufw. 
Carl Fleber, 
aus Bad Kudowa, z. Zt. in Thorn, 
Strobandftr. 12, II. Etg. 


— . ——— DAPFR 


Wer ſein 


Geld nicht fortwerfen 


will, beſtelle ſeine 


.. 
Vergrößer"ngen 
nicht bei Hauſier⸗Reiſenden. 

Ich fertige ſchon ſeit Jahren nach 
jedem auch dem ſchlechteſten Originale 
Vergrößerungen in anerkannt ſchön⸗ 
ſter Ausführung, was viele Aner⸗ 
kennungen beſtätigen. Kaiſerformat 
60070 inkl. Paſſepartout 10 Mk. 
Weihnachtsbeſtellungen bitte ſchon 
jetzt zu machen. 


N ele, Er 

IN Ki. 
8) Dil 
dent. 2. 
Mehrfach prämiiert. 


Ein Ant neues Bilları 
mit Kerkau⸗Banden iſt ſofort zu 


verkaufen. Angebote unter 430 
an die Geſchäftsſt d. Zeitung erb. 


Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co., a 


Berlin, Neue Promenade 5. 5 
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 
mehr wöchentl. Probe. Baar oder 
von 15 M. monatlich. 
ohnis .franeo. * 


* 


Fahrrad 


Angebote 


wird zu kaufen geſucht. 


7 find unter C. O. an die Geſchäfts⸗ 
„ungarwein 40 ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
b offerieren 


Frühmorgens 


iſt jede Haut weiß, zart und ge. 
ſchmeidig, ſowie jeder Teint roſig und 
blendend ſchön, wenn man ſich 


Abends 


mit Bergmanns Aſeptin⸗CTCream von 
Bergmann & Co., Radebeul, einreibt. 
à Gl. J u. 13, M. bei Anders & Co. 


„ 8 

＋ 7 
iſt ein zartes keines Geſicht, röſiges 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut und blendend 


chöner Teint. Alles dies wird er⸗ 
reicht durch die echte 


Steckenpferd-Lilionmilch-Seile 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
4 St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz 
J. M. Wendisch Nehlf., Anders 

& Co., Pau Weber, M. Baral- 
klewicz, Adali Maler, Hugo 
Claass, Seglerſtraße 22 und 
Filiale Vreiteſtraße 16 in der 
Löwen - Apotheke und Rats- 


Sultan & Co., G. m. b. H. 


Echten Samos⸗Wein 


auf Champ.⸗Fl., & 1 Mh., einſchl. 
Glas empfiehlt W. Groblewski, 
Culmerftr. 12. 


. Kopszynski 


Kolonialwarenhandlung 
Thorn, Aliſtädtiſcher Markt 


Empfehle: 
Braunschweiger Gemüsekonserven 
jeglicher At, 
Magdeburger Sauerkall, 
Erbsen, Bohnen, 
Linſen, ſaure Gurken, 
Preißelbeeren, 


eingemachte Früchte, 
täglich friſch 


gebrannte Kaffees . 
Aal, 
8 Frisch Sement, 
5 i Enns, 
Schellfiſche, Theer, 


Dachpappe, 
Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 
Franz Zährer, 


Baumaterlaltenzandlang 


1 Wohnung * 


von 5 Zimmern mit ſämtlichem Bus 

dehör und Laden mil Wohnung auch 

Pferdeſtall ſofort zu vermieten. 
Melllenſtraße 126. 


Kabliar, 
See⸗Lachs, 
See⸗Sungen, 
Schollen 


und empfiehlt 


Ib Sehnhmacherstrasge. 30 


früher: Carl Sakriss. 
c Telefon Nr. 45. 


Pferdebesitzer! 


3 td L . 
| mc Opiginal-H-Stollen , 
A Fabrikanten: LEONHARDT & co., Berlin-Schöneberg., AR 
EN HR Jil, Katalog gratis 1 


Wohnung mit Werkstatt 


zu vermieten Strobandſtraße 19. 


Wohnung nebst Werkstatt 


und Schuppen, für Tiſchler oder 
Stellmacher geeignet, zum 1. April 
1907 zu vermieten 


Robert Tilk. 


Da Herr Juwelier Heinrich 
Loewenson bereits Anfang April 
1907 Thorn verläßt, iſt der von 
demſelben bisher benutzte 


Laden bse eine Wohnung 


in der 3. Etage zum 1 April 1907 


In meinem Umbau Schillerſtr. 7 
n 


2 grosse Läden 


mit angrenzendem großen Zimmer 
und hellen Kellerr umen v. ſof. zu 
vermieten. J. Cohn, Breiteſtraße 32, 


f der Neuzeit ent⸗ 
Ein großer Laden, ſprechend, mit 
großen Schaufenſtern von ſofort 
zu vermieten. 

Eduard Koknert, Thorn. 


Eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort zu vermieten. 

Näheres beim Portier 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


Wohnungen. 


Im Neubau Araberstrasse 8, 
trocken, hell und gefund, 4 Zimmer 
mit Badeſtube, 2 und 1 Zimmer mit 
Küche zu vermieten ab 1. 4. 07. 


Georg Deen. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, I. Etage, 6-8 Zimmer 


oder 


vebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung von ſofort oder 
ſpäter zuvermieten. Auf Wunſch 


Pferbeſtall und Wagenremife. — 
G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


In meinem Umbau Schillerstr, 7 
iſt die 


2. Stage 


beſtehend aus 3 Zimmern, Balkon, 
Bade⸗ u. Mädchenſtube von Februar 
oder ſpäter zu vermieten; ebenfalls 
ift in meinem Hauſe Breiltestr. 32 


die 3. Ctage, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Nebens 
gelaß evtl. geteilt, zu vermieten. 


Neuſtädtiſcher Markt 19 


2. Etg. Wohnung von 4 Zimmern 

u. Zubehör von Neujahr zu verm. 

3 Zimmer u. Zubehör 

Wohnung , anhige Biete ff 
zu vermieten. Raustk 

W h 3 große helle Zinmer,- 

Innung Balkon, Boden, Keller 


ſofort zu verm. Mellienſtr. 114, ul 


— 


02. Fortſetzung.) 

Nun lag das ganze Gewebe des teufliſchen Planes, den 

del Vasco erſonnen hatte, um den geſährlichen Zeugen un« 

ſchädlich zu machen, offen vor Werners Augen da; und er 

hatte in dieſem Moment keinen glühenderen Wunſch als den, 

daß es ihm noch vergönnt ſein möge, das fein geſponnene 
Netz von Nichtswürdigkeit und Betrug zu zerreißen. 

„Und der Fall des Sennor Pedro Alvarez bildete die 
einzige Ausnahme von der Regel, daß jeder, der Ihnen ein⸗ 
mal zur Obhut anvertraut worden iſt, von hier aus auch un⸗ 
fehlbar feinen letzten Gang anzutreten hat d“ 

Sennor Cabildo machte eine vielſagende Bewegung mit 
den Schultern. „Vielleicht nicht gerade die einzige. Aber 
was Sie ſelbſt betrifft, Sennor, ſo möchte ich allerdings nicht 
viel für Ihr Leben geben. Ich ſprach einen der Offiziere 
vom Kriegsgericht und er ſagte mir, das ganze Prozeßver⸗ 
fahren ſei nur eine Förmlichkeit, die man Ihrem Gejandten 
zuliebe ins Werk ſetze.“ 

Die Antwort des Sennors Cabildo war entmutigend 
genug, um Werner auf alle weiteren Fragen nach den Aus⸗ 
ſichten, die ihm noch blieben, verzichten zu laſſen. Und nun 
hörte er auch draußen auf dem Gange den Schritt einer an⸗ 
marſchierenden Soldatenabteilung und das Klirren von 
Waffen. Der Schließer öffnete die Tür und der Gefangene 
ſah, daß nicht weniger als zwölf Mann mit ſchußfertigen Ge⸗ 
wehren bereit ſtanden, ihn fur ſeinen Gang vor das Kriegs⸗ 
gericht in Empfang zu nehmen. In ihrer Mitte ſchritt er 
durch den langen hallenden Korridor und über die Schwelle 
eines großen Gemachs, in dem hinter einem langen, mit 
grünem Tuch verhängten Tiſch ſieben Offiziere in präch⸗ 
tigen, goldſtrotzenden Uniformen ſaßen. Sechs von ihnen be⸗ 
kleideten den Rang von Oberſten und Majoren, der ſiebente 
aber, der den Vorſitz führte, war einer von den Generalen, 
an denen die argentiniſche Armee jo großen Ueberfluß beſitzt. 

Höflich erwiderten die Herren Werners Verbeugung, ohne 
daß indeſſen einer das Wort an ihn gerichtet hätte. Sie 
hatten ſichs alle auf ihren Seſſeln bequem gemacht, und eine 
dichte Wolke von Zigarettendampf erfüllte das Gemach. Die 
lebhafte Unterhaltung, in der ſie begriffen geweſen waren, 
erfuhr durch das Erſcheinen des Angeklagten keine Unter⸗ 
brechung. Natürlich waren es die jüngſten Ereigniſſe, die 
das Geſprächstema bildeten, und aus einigen Aeußerungen, 
die bis zu ihm drangen, konnte Werner entnehmen, daß die 
Stimmung, in der man ſich befand, nicht eben die roſigſte 
war. Die Partei der Aufſtändiſchen war offenbar der Re⸗ 
gierungsgewalt gegenüber einſtweilen noch im Vorteil, und 
der junge Deutſche durfte ſich nicht verhehlen, daß dieſer Um⸗ 
ſtand ſeine eigene Lage nicht hoffnungsvoller machte. 

Ein bürgerlicher Herr in tadelloſem Frack ſtellte ſich ihm 
jetzt unter Berufung auf Doktor Joſé Vidal, von dem er um 
die Uebernahme des Mandats erſucht worden ſei, als ſein Ver⸗ 
teidiger vor und bat ihn um Mitteilung alles deſſen, was er 
zu ſeiner 1 8 vorzubringen habe. Der junge Deutſche 
ſchilderte ihm der Wahrheit gemäß die abenteuerlichen Erleb⸗ 
niſſe dieſes Tages und der Advokat hörte ihm ſehr aufmerk⸗ 
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Nach ſchweren Stürmen 


Roman von Lothar Brenkendorf. 


Machdruck verboten) 
ſam an, ohne daß indeſſen feine Miene eine beſondere Hoff⸗ 
nungsfreudigkeit ausgedrückt hätte. 5 

Wohl eine halbe Stunde lang ließ man den An⸗ 
geſchuldigten ungeſtört mit feinem Verteidiger konferieren 
und als ſich dann endlich der präſidierende General nach 
einem Blick auf ſeine Taſchenuhr u ihnen wandte, geſchab 
9 1 dem höflichſten und verbindlichſten Tone von der 


„Würden Sie damit einverſtanden ſein, Herr Doktor, we 
wir jetzt beginnen? Oder haben Sie Grund, zu wünſe 
daß wir noch ein wenig warten?“ 

Der Rechtsanwalt verbeugte fi artig. „Ich bin ga 
zur Verfügung Eurer Exzellenz.“ 

„Nun gut, fangen wir alſo an.“ 

Die uniformierten Richter verſahen fi mit friſchen 
Zigaretten und nahmen eine aufmerkſame Haltung an. Ein 
etwas abſeits vor dem kleineren Tiſche ſitzende Offizier, der 
die Anklage vertretende Auditeur, erhob ſich, um in wenigen 
Worten ſeinen Antrag auf Verurteilung des Angeſchuldiglen 
wegen Hochverrats vorzubringen. Erſt nachdem er ſich wieder 
geſetzt hatte, richtete der General an Rodewaldt die üblichen 
Fragen nach ſeinen Perſonalien. Als der junge Deutſche 
dann aber etwas zu ſeiner Verteidigung vorbringen wollte 
ſchnitt er ihm mit höflicher Beſtimmtheit die Weiterrede ab 
und erklärte, dies ſei lediglich Sache ſeines Anwalts. Der 

err im Frack nahm dann auch ſogleich das Wort und 

erner war erſtaunt über die Lebendigkeit und Wärme der 
Schilderung, die er von den Erlebniſſen ſeines Klienten 
entwarf. Man hatte ihm ja ſchon öfter von der Rede⸗ 
gewandtheit und den theatraliſchen Gepflogenheiten der Ver⸗ 
teidiger vor den argentiniſchen Gerichtshöfen erzählt; jetzt 
aber konnte er ſich aus eigener Wahrnehmung davon über⸗ 
zeugen, bis zu welcher Meiſterſchaft in der Kunſt des Schön⸗ 
redens, der klingenden Phraſe und der wirkungsvollen Geſte 
es ein geſchickter Anwalt in dieſer Schule zu bringen ver⸗ 
möge. — Das Plaidoyer währte faſt eine Stunde und es 
war reich an Abſchweifungen, die an und für ſich mit der im 
Grunde ſo einfachen Sache nicht das geringſte zu tun hatten. 
Die Herren des Kriegsgerichts aber hörten e 
geduldig zu und der Präſident machte nicht ein einziges Mal 
den Verſuch, den Redner zu größerer Kürze und Sachlichkeit 
anzuhalten. Als er endlich mit einem langatmigen Hinweis 
25 die vortrefflichen Eigenſchaften der A deutſchen 
Nation geſchloſſen hatte, wandte ſich der Vorſitzende an Werner 
mit der Frage, ob er Zeugen dafür „ könne, 
daß man ihn gewaltſam zur Verteidigung Barrikade ge⸗ 
zwungen habe. 

Solche Zeugen aber beſaß der Angeklagte natürlich nicht, 
denn die einzigen, die es ihm vielleicht hätten beſtätigen 
können, lagen ja erſchoſſen im Hofe des Gefängniſſes. 

Als er darauf hinwies, machte der General ein höchſt 
bedenkliches Geſicht und ſagte, nachdem er ein paar dicke 
Rauchwolken von ſich geblaſen, im Tone freundlichen Bes 
dauerns: „Es tut mir leid, Sennor, Ihnen erklären zu müſſen, 
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dem 


daß bei dem gänzlichen Mangel an Zeugen für die Wahrheit 
Ihrer Darſtellung die Sache nicht eben günſtig für Sie ſteht. 
Sie wurden ergriffen, als Sie mit bewaffneter Hand gegen 
die Regierungstruppen kämpften, und ich denke, es iſt nicht 
Ihre Abſicht, dieſe Tatſache zu leugnen.“ 

„Doch. Man hat mich inmitten der Empörer er⸗ 
griffen, aber ich habe nicht gegen die Regierungstruppen ge⸗ 
kämpft.“ 

„Haben Sie ſonſt noch etwas zu Ihrer Entlaſtung vor 
zubringen?“ 

„Nichts, das mein Herr Verteidiger nicht heren? gelten 
gemacht hätte.“ 

„So wären wir alſo in der Hauptſache fertig. S 
werden die Güte haben, Sennor, einſtweſlen in das Nebe 
zimmer einzutreten. Bei der Klarheit des Jalles hoffe 0 
daß wir Sie nicht allzu lange warten laſſen müſſe 
Seien Sie verſichert, daß wir Ihre Sache gerecht und um 
befangen prüfen werden. Weder Sie ſelbſt, noch Seine 
Exzellenz, Ihr Herr Geſandter, ſollen Urſache haben, ſich über 
einen Mangel an Sorgfalt bei der Erledigung Ihres Falles 
zu beklagen.“ 

Er machte Werner eine artige Verbeugung und winkte 
dem binter ihm ſtehenden Offizier zu, den Angeklagten abs 
zuführen. Werner trat mit ſeiner militäriſchen Bedeckung in 
das Nebengemach ein. Von den Beratungen im Sitzuüngs⸗ 
zimmer, deren Ausfall für ihn Leben und Tod bedeuten 
ſollte, drang nichts weiter zu ihm als ein zeitweilig ſehr 
lautes und lärmendes Durcheinander von Stimmen. Er 
konnte von den einzelnen Reden nichts verſtehen und er gab 
ſich auch nicht einmal beſondere Mühe, ihren Sinn zu er⸗ 
faſſen. Die offenherzige Mitteilung des freundlichen Schließers, 
daß dieſes ganze Kriegsgericht nichts als eine Formalität 
ſei, dünkte ihn nach dem, was er eben erlebt hatte, noch 
glaubwürdiger als zuvor. Und daß die Herren da drinnen 
ihre Aufgabe nicht eben von der ernſthafteſten Seite nahmen, 
bewies ihm das laute Gelächter, das mehr als einmal an ſein 
Ohr ſchlug. Was konnte er von Leuten zu erwarten haben, 
die ſich ſorgloſer Fröhlichkeit hingaben, während ſie über Sein 
oder Nichtſein eines Mitmenſchen aburteilten, und während 
draußen in den Straßen, wo der Bürgerkrieg tobte, vielleicht 
in dem nämlichen Augenblick die Würfel um ihre eigene 
Exiſtenz geworfen wurden! 

Das Verſprechen aber, daß man ihn nicht allzu lange 
warten laſſen würde, löſte der liebenswürdige General 
wenigſtens ein. Es war wohl wenig mehr als eine Viertel⸗ 
ſtunde geweſen, deren der militäriſche Gerichtshof für ſeine 
Beratung bedurft hatte. Das Anſchlagen einer Glocke im 
Sitzungsziminer gab das Zeichen zur Wiedereinführung des 
Angeklagten, und in feſter Haltung, entſchloſſen, ſich nicht 
eine Sekunde lang ſchwach zu zeigen, trat Werner do: 
feine Richter hin. Der Präſident 
En ſedergeſchmückten Generalshut und erhob fich von ſeinem 

el. 

„Sennor Rodewaldt, ich habe Ihnen den Spruch des 
Kriegsgerichts zu verkünden. Es würde mir für meine Perſon 
eine außerordentliche Freude bereitet haben, wenn derſelbe zu 
Ihren Gunſten ausgefallen wäre. Denn auch wir ſchätzen, 
gleich Ihrem Herrn Verteidiger, die deutſche Nation ſehr hoch, 
und wir haben keinen een Wunſch als den, im beiten 
Einvernehmen mit Ihrer ebenſo mächtigen wie verehrungs⸗ 
würdigen Regierung zu leben. Aber die Intereſſen unſeres 
eigenen Landes dürfen natürlich nicht darunter leiden. Sie 
werden das einſehen, Sennor, und Sie werden der Gerechtig⸗ 
keit unſerer Entſcheidung, wie ich hoffe, ir Anerkennung 
nicht verſagen, da es außer Zweifel iſt, daß Sie in den Reihen 
der Gmpörer mit den Waffen in der Hand gefangen ge⸗ 
nommen wurden.“ 

Da ferner die von Ihnen ah er Erzählung bei 
angel an Zeugen, die ihre Richtigkeit zu erweiſen 
vermöchten, dem Gerichtshof nicht geeignet erſchien, Sie zu 
entlaſten; und da wir endlich durch die allgemeine Lage im 
Intereſſe einer baldigen Wiederherſtellung geordneter Zuſtände 
zu unſerm Leidweſen genötigt find, äußerſte Strenge walten 
zu laſſen — mußte das auf beſondern Befehl Seiner Exzellenz 
des Herrn Höchſtkommandierenden eingeſetzte Kriegsgericht die 
durch das Geſetz . dl Strafe über Gie 
verhängen. Das Urteil lautet auf den Tod durch Erſchießen. 
Von rechtswegen.“ 
Werner hatte kaum etwas andres erwartet, und 5 


7 die verhängnisvolle Gewißheit jetzt ſo ſchwer au 
rg 10 für Fr einer Sekunde — ſeines 


edeckte ſein Haupt mit beſchaffen. 


Herzens ſtockte. Als nun aber der Präſident, der ſich wieder 

geſetzt und ſeinen prachtvollen, goldgeſtickten Hut behutſam 
vor ſich auf den Tiſch gelegt hatte, in ſeinem liebenswürdi 
zuvorkommenden Ton die Frage an ihn richtete, ob er ua 
irgend etwas vorzubringen habe, hatte er die lähmende 
Empfindung bereits überwunden und ſeine ſtolze, mannhafte 
Haltung vollſtändig zurückgewonnen. 

„Ja, Herr General, ſch habe vorzubringen, daß dies 
Urteil eine Handlung unerhörter Ungerechtigkeit und Willkür 
iſt; daß feine Voll veckung nichts anderes ſein würde, als 
ein Meuchelmord. Ich befinde mich in Ihren Händen und 
muß mein Schickſal über mich ergehen laſſen; aber ich werde 
wenigſtens mit der tröſtlichen Gewißheit ſterben, daß mein 
Tod nicht ungerächt bleiben kann. Mein Vaterland wird 
von Ihrer Regierung Rechenſchaft fordern für das an mir 
verübte Verbrechen, und ich ſage Ihnen voraus, daß die 
Stunde kommen wird, wo Sie Ihre heutige Entſcheidung 
bitter bereuen.“ 

In den Mienen der Richter verriet ſich nicht, ob ſeine 
Erklärung irgend welchen Eindruck auf ſie hervorgebracht. 
Zumal der Herr Präſident bewahrte durchaus ſeine artige 
und verbindliche Haltung, als er erwiderte: „Da wir nur 
nach Ehre und Pflicht geurteilt haben, Sennor, vermag uns 
keine Drohung zu erſchrecken. Wir ſind freie, unabhängige 
Männer, die niemand Rechenſchaft ſchuldig ſind, als ihrem 
eigenen Gewiſſen. Und damit, denke ich, könnten wir dieſe 
Unterhaltung beenden. Das Urteil wird erſt morgen früh 
vollſtreckt werden, damit Ihnen die erforderliche Zeit zum 
Ordnen Ihrer Angelegenheiten bleibt. — Ich erkläre die 
Verhandlung für geſchloſſen.“ 

Wieder eine höfliche Verbeugung und ein Wink gegen 
den Offizier. Dann ſcharten ſich die Soldaten mit ihren 
geladenen Gewehren aufs neue um Werner, und nach einem 
letzten verachtungsvollen Blick auf das Kriegsgericht wandte 
er ſich, um ſtraff und aufrecht in ſeine Zelle, die Zelle der 
zum Tode Verurteilten, zurückzukehren. 

P) * 
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Von dem Wunſch erfüllt, die kurze Friſt, die man ihm 
zum Ordnen feiner Angelegenheiten bewillig, nach Möglich» 
keit zu nützen, hatte Werner den gefälligen Schließer, der 
ihn mit einer Miene freundlichen Bedauerns empfing, um 
die raſche Beſorgung von einigem Schreibgerät gebeten, und 
wenige Minuten ſpäter hatte der Sennor Cabildo ihm das 
Verlangte gebracht. 

Das Papier war freilich von der denkbar ſchlechteſten 
Beſchaffenheit, die Tinte faſt eingetrocknet und die offenbar 
ſeit Menſchengedenken nicht mehr benutzte Feder ſo verroſtet, 
daß ſie ihren Beruf kaum noch zu erfüllen vermochte. Aber 
der gute Mann Bee auf Werners Beſchwerde mit zweifel⸗ 

Aufrichtigkeit verſichert, beſſeres Material ſei nicht zu 


Langſam und mühjelig genug kamen unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die beiden Briefe zu ſtande, mit deren Abfaſſung er 
die irdiſchen Angelegenheiten ſo geordnet zu haben glaubte, 
wie ſein Gewiſſen es ihm gebot. Der eine von ihnen war 
an ſeine Eltern gerichtet und enthielt nichts als einige liebe⸗ 
volle und erzliche Abſchiedsworte, denen er einen gewiſſen 
tröſtlichen Charakter durch die Verſicherung zu geben verſucht 
hatte, daß ei ohne Todesangſt und bittere Seelenqual ſeinem 


letzten Stündlein entgegengehe. 
; ' 9 Govtſetzung folgt.) 


Auf der Höhe. 


Novellette von A. v. Blanienberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Die letzten Häuſer des Dorfes lagen hinter ihm. Er 
war dem Laufe des Baches gefolgt, der knapp am Fuße der 
Bergkette dahinfloß, auf die er ſeinen Blick gerichtet hielt. 
Jetzt überſchritt er den Steg und ſtand am Abhang, un⸗ 
ſchlüſſig, wo er den Anſtieg beginnen ſollte. 

Obgleich im Tal geboren, war ihm die Gegend fremd; 
nur der Berg mit der kleinwinzigen apelle hoch droben auf 
dem Gipfelpunkt ſtand lebendig in ſeiner . o 
im zarteſten Kindesalter hatte ex einen ſchweren Fall getan, 
der 0 monatelang an Bett und Krankenſtuhl feſſelte. Ueber 
die der Stube und Hofmauern hinaus flog ſein ſehn 


a 2 Blick da gar oft in die Ferne, weit über das Dorf 
inaus, die Linien des Gebirges hinan, himmelauf, himmelab, 
is er auf der Turmſpitze des Kirchleins haften blieb, das 
dort die Berghöhe krönte. Wie gerne wäre er nur ein 
einzigesmal da hinauf geſtiegen! Aber das Gehen wurde 
ihm ſchwer, der Fuß blieb ſchwach und er verließ das Eltern⸗ 
haus, ohne dem Zuge ſeines Herzens folgen zu können. 
Nun ſtand er, ein gereifter, alternder Mann, wieder in 
der Heimat ſeiner Kinderjahre. Freilich nur als Durchreiſender. 
Es hatte ihn gedrängt, die Gräber von Vater und Mutter 
aufzuſuchen, vielleicht — uneingeſtandenermaßen — mehr als 
das trieb ihn das Verlangen, endlich der Sehnſucht des 
Knabenherzens nachzugeben und den Berg zu beſteigen, nach 
dem es ihn einſt ſo ſehr gezogen. 
Jetzt fand er nicht Weg noch Steig. 
Während er ſuchend um ſich blickte, kamen ihm Kinder 
entgegen. Das Mädchen trug, eng an ſich gedrückt, eine tote, 
junge Katze in den Armen, ihr zur Seite gingen zwei Buben. 
Still und ſtumm kamen ſie daher, ohne den Fremden zu ſehen, 
bis dieſer plötzlich zu ihnen trat. 
„Könnt' ihr mir wohl ſagen, Kinder, wo gehts da am 
nächſten den Berg hinauf?“ 
Die kleine Schar blieb wie angewurzelt ſtehen, drei ver⸗ 
weinte Geſichter ſahen in die Höhe. Der größte Junge fand 
zuerſt Faſſung und Antwort. 
„Hier, links herum durchs Waldel führt ein Fußſteig. Er 
gieht fich ein biſſel in die Läng'. Der alte Fahrweg geht bei 
er Kirch'n 'nauf. Da muß der Herr ins Dorf zurück“ — 
er deutete nach dem Steg. 
Der Fremde dankte und wandte ſich nach links. Während 
er langſam weiterſchritt, hörte er das erneuerte Schluchzen 
des Mädchens, das um die tote Katze weinte. Die Knaben 
ſtimmten ein, dann ſagte der Jüngere heftig: „Ach was, laß 
gut ſein. Der Schmidt⸗Hans ſchenkt uns eine andre!“ 
„'s iſt dann aber doch nicht unſere Mieze“, entgegnete 
die Kleine. „Unſere Mieze iſt tot, tot —“ und ſie weinten 
noch lauter als zuvor. 
Der Große war einen Moment ganz ſtill, als dächte er 
nach. „Nein“, ſagte er endlich ſehr beſtimmt, „wir wollen 
keine Katze mehr, auch keinen Hund, nichts mehr. Denkt nur, 
it dann wieder was geſchäh'! — Beſſer, wir bleiben alleine 
ür uns.“ 
Sinnend ging der Mann ſeines Weges. Die Worte des 
Knaben klangen in ihm nach. Auch er war einſam geblieben 
ſein Leben lang, aus Furcht vor dem möglichen Verluſte eines 
Glückes, das er mit ganzem, vollem, vielleicht zu warmem 
Herzen umſchloſſen hätte. 
Seine Bruſt weitete ſich in immer tieferen Atemzügen, 
der Schritt wurde ihm ſo leicht — ſtundenlang hätte er ſo 
weiterwandern mögen, bergauf, der Sonne entgegen! 


Nur ein wenig raſten wollte er jetzt und neue Kräfte 
ſammeln. Er ſetzte ſich in das Gras und ſchaute zu Tal, 
dann in die Höhe. Von der Kapelle war nichts zu ſehen, der 
Wald deckte ſie zu 
bis zum Gipfel hatte — die zurückgelegte Strecke betrug 
vielleſcht nicht mehr als ein Drittel des Weges. 

„Grüß Gott, Herr!“ 

in Mann mit einer Ledertaſche um die Schulter, einen 
feſten Knotenſtock in der Hand, kam heraufgeſtiegen. Ueber⸗ 
raſcht ſah er den Fremden an, der ſich raſch wieder erhob. 

„Ich möchte dort hinauf. Ihr kennt gewiß den kürzeſten 
Weg, ich bin hier fremd. BR 5 

„Ob i den kenn'! Wenn der Herr mir die Ehr' erweiſen 
will, % 178 . in 
„Ja, ja, gehen wir zuſammen. Ihr macht alſo recht oft 
dieſen Weg? Schön ders f. iſt er allerdings 0 ſo cn kriegt 
man nicht leicht ſatt, was?“ 
| Ueber das wettergebräunte Geſicht des andern glitt ein 
breites Lächeln.“ 

„Ums Vergnügen iſt mir's nit, Herr, Gott ſoll's wiſſen. 
Aber das Brot, das liebe Brot! J bin Briefträger und hab' 
25 Tag daheim — da heißt s halt rennen, Tag und 


Sie ſtiegen bergan. Der Weg wurde ſtiller, zum Sprechen 
fehlte der Alem. Beide ſchwiegen. Der Horizont hatte ſich 
mit tiefem Gram bade er vereinzelte Regentropfen fielen. 

„Wir werden doch keinen Landregen bekommen?“ 

„Beilei, Herr. Das iſt nur ein Uebergangel und hat 
nichts zu ſagen. In der Jahreszeit darf man lein beſtändiges 
Wetter erhoffen. Die paar Tropfen genieren nit und wenn's 


1 Jetzt aber ſah er erſt, wie weit er noch 


auch mehr wird — man gewöhnt's, Herr, man 
und rüſtig ſchritt er weiter, ohne ſeines Begle 
achten, der keuchend folgte. 
Endlich blieb er ftehen, 
„So, Herr, mein Weg 
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ters viel zu 


1 t da ab. Halten Sie ſich 
nur rechts. Die Johannikapelle liegt drüben, in a Minuten 
find S' dort. Behüt' Gott, i muß 2 n, daß i weiter 
komm'; die Poſt wartet nit.“ — Damit war der Mann auf 
und davon. : 

Wieder ſtand der Fremde allein. Sein Ziel lag nahe, 
aber er hatte ſich den Aufſtieg doch ganz anders gedacht, ganz 
anders. — — — 

Langſam durchſchritt er den Streifen Föhrenwaldung, 
7 ſich zum Gipfel hinanzog; dort mußte das Kirchlein 
liegen 

Und richtig, da ſchaute ja auch ein graues Mauerwerk 
zwiſchen den letzten Stämmen hindurch — aber das konnte 
doch die Kapelle nicht ſein, oder hatte der Turm ſich geſenkt, 
der Sturm das Dach zerſtört ? 

Zögernd tritt er auf die Lichtung hinaus, um erſtaunt 
den Schritt zurückzuhalten. 

Das alſo war der Traum des Knaben, die geheime 
Sehnſucht des Mannes, fo lange, lange Jahre hindurch? ! 

Ein Leichenfeld, die Begräbnisſtätte vieler Generationen 
dieſer armen, weltabgeſchiedenen e breitete ſich 
um die ehemalige Kapelle aus. Der kleine Bau iſt verfallen, 
der Turm niedergebrochen, eine Wohnung für Fledermäuſe 
und Eulen. 

Die Wolken haben ſich zerteilt, ein ſchräger Sonnenſtrahl 
beleuchtet verwitterte Steine, morſche, zerbrochene Kreuze. Die 
rückwärtige Mauer zeigt ſich nur noch in vereinzelten Haufen 
Ziegel und Sandſteinbrocken. Der Lattenzaun bei der 
Eingangspforte, die keine Torflügel mehr hat, ſchwarzgefärbt 
von Wetter und Regen, ſenkt ſich weit vornüber, nur mehr 
gehalten von den wenigen Pfoſten, die dem Sturm bisher 
widerſtanden. Wie lange noch und auch dieſe brechen nieder, 
und nichts hält die Elemente mehr auf in ihrem Siegeslauf 
über den ſtillen Gottesacker. — — 

Faſt befällt's ihn wie ein Schrecken, als er, den Hut in 
der Hand, zum Tor tritt und an dem Eckſtein eine zuſammen⸗ 

ekauerte Frauengeſtalt bewegungs los figen ſieht, ein uraltes 

eiblein. Iſt wirklich noch Leben in ihr? Freilich wohl. 
Sie ſtreckt ihm die mit einem Roſenkranz umwickelten Hände 
entgegen, ſie murmelt ein „Vergelt's Gott“, als er ein Almoſen 
in ihren Schoß wirft und ſinkt dann, Gebete lallend, in die 
frühere Stellung zurück. 

Aber kann man das Leben nennen? 

Er blickt umher und Tränen dringen in ſein Auge. Der 
Frühling iſt auf die Berge geſtiegen und iſt auch hierher 
gedrungen. Wohin der Mann ſieht: Blüten und Blätter, ſo 
duftig und farbenreich, ſo frisbee und mannigfaltig, als 
ſtünde er mitten im ſchönſten Blumengarten; gar mancher 
Grabeshügel, eingeſunken und formenlos, gliche einem Wieſen⸗ 
fleck, wäre er nicht von dichtem Efeu über und über um⸗ 
ſponnen. — — — 

Er hebt den Blick und ſieht, daß der Himmel wieder 
blau geworden. Die Spanne eines Menſchenlebens hat 
genügt, dem kleinen vielleicht jahrhundertalten Bau den Reſt 
zu geben. Er findet das Kirchlein, an dem ſein Kinderauge 
ſo gläubig verlangend hing, nicht mehr. Die Höhe, auf der er 
ſteht, zeigt ihm das Tal, wo ſein Vaterhaus ſtand, tief, tief 
zu ſeinen Füßen. Die Häuſer ſind zuſammengeſchrumpft als 
wären ſie eitel Spielzeug, die kleinen Berge wurden zu Hügeln 
— aber der Bun ift derſelbe geblieben, fo weit, jo rein, 
fo erhaben über der Mutter Erde wie einft und je, und die 
Sonne, die jetzt aus den Wolken bricht — voller, goldener 
Abendſonnenſchein — ſtreift mit verklärendem Schimmer Tod 
und Leben um ihn wie in ihm. 

Nur wenige Minuten währt ihr Leuchten, dann füllt die 
Dämmerung ein und alles ſinkt in farbloſes Grau zurück. 
Aber ihn ſchreckt das Dunkel nicht. Er kennt jetzt den Weg 
und wird auch ohne Führung den Abſtieg N Alles 
Sehnen in ſeiner Bruſt iſt ſtill geworden, die Einſamkeit iſt 
ihm willkommen, ruhig und getröſtet verläßt er die Stätte. 

Und ob er auch nur ein Totenfeld ſtatt eines auf Felſen 
gebauten Kirchleins gefunden — ihm will's doch ſcheinen, als 
hätte ſein Jugendſehnen ihn nicht betrogen. 
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die Stehlfucht 


t, ein findiger und zugleich witziger Kopf 
leptomanie⸗Serum. Es würde ſich alſo jetzt 
nur noch darum handeln, das Serum im Wege der Zwangs⸗ 


hat ein Pariſer 
erfunden: d 


impfung allen Leuten einzuverleiben, die von Berufs wegen 
mit Geld und Geldwerten zu tun haben oder ſonſt irgendwie 
der Stehlſucht 8 ſind, damit endlich die kleinen 
Rentiers, die unter der Sorge großer Ausgaben und kleiner 
Erſparniſſe ſtöhnenden Familienväter und die ſparſamen 
Arbeiter vor Verluſten geſchützt ſind. Der eigentliche Clou 
der Erfindung liegt in dem Vorſchlag, wie das Serum 
gewonnen werden ſoll. Man nimmt einen hartgeſottenen 
Spieler oder Geldſchwindler von möglichſt unzweifelhafter 
Güte, zapft ihm aus einer Ader 50 Gramm Blut ab, läßt 
dieſe koſtbare Flüſſigkeit in einem verſchloſſenen und ſorg⸗ 
fältig keimfrei 7 9 8 Gefäß ſtehen, damit ſich das Serum 
abſcheidet und ſammelt dies wieder in aſeptiſche Flaſchen. 
Wenn der Begriff der Kleptomanie nicht zu eng gezogen 
wird, ſondern auch die Spielwut, die ihm vielleicht pfychologiſch 
verwandt iſt, in ſich ſchließen darf, ſo eröffnet ſich für die 
Anwendung des Serum in der Tat ein höchſt wichtiges Feld. 
Jeder Spieler und jeder Börſenſpekulant hat gewiß Zeiten, 
in denen er dieſe Art der Beſchäftigung in den tiefiten Ab⸗ 
er verwünſcht, und das ift der rechte Augenblick, ſich in 

ehandlung zu geben. Er geht zum Arzt und wird zunächſt 
täglich einmal mit je zwei Gramm des Serum geimpft und 
iſt dann, wie verſichert wird, am achten Tage vollſtändig 


gegen jedes Glücksſpiel am Kartentiſch, am Roulette oder an 


der Börſe „ſteriliſiert“. Der Pariſer Schlaukopf berichtet 
ferner, daß infolge der Behandlung mit ſeinem Serum ſchon 
48 leidenſchaftliche Börſenſpieler allen Geſchmack an den 
Spekulationen verloren haben. Sieben andere, die nach der 
erſten Behandlung gleichfalls eine große Abneigung gegen die 
Spekulation geäußert hatten, wurden nach ſechs Wochen aller⸗ 
dings noch einmal rückfällig, ſo daß ihnen der Arzt noch 
drei neue Injektionen applizieren mußte, um das Rizidiv, 
wie es wiſſenſchaftlich genannt werden muß, zu befeitigen. 
Danach aber war das Verhalten der Patienten ein derartiges, 
daß eine radikale und endgiltige Heilung nicht bezweifelt 
werden konnte. 


Ein Mufik-Charlatan. 


Ein Charlatan, der nicht nötig gehabt hätte, ſich mit 
dem Gewande eines ſolchen zu bekleiden, war der Abt Vogler, 
ein Muſiker von 840 elehrſamleit und auch von unzweifel⸗ 
haft bedeutender Geſchicklichkeit in der 7 en Ausführung, 
namentlich als Orgelvirtuos. Er gehörte zu jenen ſpekulativen 
Geiſtern, die alles, was ſie ergreifen, möglichſt bis in die 
Tiefen zu durchdringen ſtreben, daher war er bald als Lehrer, 
als Atuſtiker, als Inſtrumentenbauer, Komponiſt, u. f. w. 
gleich berühmt. Auf ſeinen Reiſen aber, welche er faſt auf 
alle Länder Europas ausdehnte, machte er das Sprüchwort: 
Klappern gehört zum Handwerk! zur Wahrheit. Daß er da⸗ 
durch viel Zulauf hatte, verſteht ſich von ſelbſt, denn der⸗ 
gleichen Zugmittel waren damals noch etwas Neues. Hier ein 
Beifpiel. Als die traurige Kunde von dem Tode des Her⸗ 
zogs Leopold von Braunſchweig, der bekanntlich 1785 bei 
der Ueberſchwemmung der Oder von deren Fluten ver⸗ 
ſchlungen wurde, in ganz Europa einen wehmütigen Wider⸗ 
hall hervorrief, befand ſich der Abt Vogler in Amſterdam 
und gab dort Orgel⸗Konzerte. Sofort benutzte er dieſe 
Gelegenheit und kündigte ein Orgelkonzert an, in deſſen Pro⸗ 
29 4 dargeſtellt werden ſollte: „1) Der ruhige 

auf des Stromes; die Winde und das Anſchwellen des 
Waſſers: die Ueberſchwemmung. 2) Das allgemeine Schrecken 
und Geſchrei der Unglücklichen, welche ihr Elend vorherſehen, 
ihr Schaudern, Klagen, Weinen und Schluchzen. 3) Die An⸗ 
kunft des eden Prinzen, der den Entſchluß faßt, ihnen zu 
helfen, die Vorſtellungen und Bitten der Offiziere, die ihn 
5 wollen, ſeine Stimme dagegen, die endlich alle 
Klagen erſtickt. 4) Der Nachen geht ab, ſein Schwanken 
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durch die Wellen, das Heulen der Winde, der Nachen ſchlägt 
um, der Prinz ſinkt unter. 5) Ein effektvolles Stück, mit 
der Empfindung, die zu dieſer Gelegenheit paßt.“ Etwas 
Lächerlicheres kann es doch wohl kaum geben, und doch hat 
derſelbe Mann, der ſich hier als ein Charlatan vom reinſten 
Waſſer zeigt, noch als Greis einen Carl Maria von Weber 
und einen Meyerbeer zu Muſikern ausgebildet, und beide 
Schüler waren für ihren Lehrer von der größten Hochachtung 
durchdrungen und haben nie etwas auf ihn kommen laſſen. 
Beweis genug, daß der Mann die Charlatanerie nicht nötig 
gehabt hätte, daß ein reeller Kern in ihm ſteckte. 


Phyfikalifche Spielerei. 


Ein Verſuch von hübſcher, überraſchender Wirkung, der 
überdies keiner langen Vorbereitungen bedarf, iſt der folgende: 
Nimm einen flachen Teller, ſetze in ſeine Mitte einen 15 mm 
hohen Serviettenring, faſſe den erſteren am Rande in beide 
hohl gehaltenen Hände und wirf ihn unter ſtarker drehender 
Bewegung in die Höhe. Er wird, ohne daß ſich der Ring 
von der Stelle bewegt, auch wenn dieſer nach unten zu liegen 
kommt, leicht wieder aufgefangen werden können. Aend 
du plötzlich die Drehachſe, wird der Ring zur Seite geſchleudert 
werden. Kannſt du nun ſagen, welche Kraft es iſt, die ihn 
während der Luftfahrt an den Teller haften läßt? Sollte 
Frau Mama oder die Küchenherrſcherin deiner Geſchicklichkeit 
nicht allzugroßes Vertrauen entgegenbringen, d. h. eine Be⸗ 
ſorgnis wegen des Porzellantellers hegen, dann nimm zu 
dem Verſuche eine ſtarke, jedoch nicht zu große und zu ſchwere 
Pappſcheibe, mit ihr muß das Experiment ebenfalls gelingen. 


Zufammenfetz-Aufgabe, 


Nachdruck verboten. 


Ein Abenteuer auf dem Heimweg vom Bockbierfeſt. 


Das Bild iſt zu zerſchneiden und dann unter Benutzung des 
untenſtehenden Schemas zuſammenzuſetzen. 


(Auflöſung folgt in nächſter Nummer.) 
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